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EINLEITUNG 


Die áltesten Fundstellen fossiler Schildkróten aus Ungarn sind in der 
paláontologischen Literatur bereits schon seit 150 Jahren bekannt. Daten über 
diese Fundorte sind von KUBACSKA (1928) gesammelt und später von SZALAI 
(1934) vervollstándigt worden. Das álteste Material ist leider in den heute in: 
Ungarn sich befindenden Sammlungen nicht erhalten geblieben. 

Der Beginn grósserer Sammlungen lásst sich auf die letzten Jahre des 
vorigen - Jahrhunderts zurückführen. In Budapest entstanden zu dieser Zeit 
zwei grosse Sammlungen. Eine von ihnen wurde in der Paláontologisch- Geo- 
logischen Abteilung des Budapester National-Museums gebildet, die zweite 
im Geologischen Institut. Diese Sammlungen wurden auch durch kleinere 
private Bestände bereichert. Beide Sammlungen entstanden allmählich; und 
wurden parallel in beiden Institutionen, meistens durch dieselben Sammler 
systematisch vervollständigt. Während derselben Zeit erschienen auch die 
ersten Veröffentlichungen über die genannten Reptilien aus dem ungarischen 
Gebiet (z. B. LÖRENTHEY 1903, KocH 1904, KormMos 1911 u. al, Den zitierten 
Autoren ist auch zum grössten Teil die Vervollständigung der Sammlungen 
der genannten Anstalten zu verdanken. 

Zu den klassischen Bearbeitungen wird NopPcsa's Monographie (1923), 
über die primitive Gruppe der Kallokibotiiden gezählt. Das ganze von diesem 
Forscher beschriebene Material befindet sich in den Sammlungen des Britischen 
Museums. 

Eine gewisse Bedeutung für die Studien über die tertiäre Fauna der 
besprochenen Tiere hatte die Arbeit von BODA (1927) über Clemmydopsis 
sopronensis BODA. Über die systematische Stellung dieser Schildkröte gab es 
viele Diskussionen unter den Spezialisten. Diese Frage wurde auch mehrmals 
revidiert. 

Eingehende und systematische Studien hatte SZALAI (1930 bis 1939) begon- 
nen. Als einer der ersten legte dieser Autor grossen Wert auf die Erforschung 
der Verbindung zwischen Morphologie der Pygal-Region des Carapax, den Bau 
der Platten und der Entwicklung der sog. Epiplastrallippen, der Plastralbrücke 
und des Schultergürtels. Diesen Fragen sind übrigens von diesem Autoren 
zwei spezielle Veróffentlichungen gewidmet worden (1950, 1933). Als einer der 
ersten hatte auch SZALAT versucht die Taxonomie der fossilen Schildkröten auf 
morphologischen Unterschieden der Fussknochen und Knochen des Schulter- 
gürtels zu stützen. 

Zu den bekanntesten Arbeiten dieses Forschers wird die Monographie der 
fossilen Schildkröten Ungarns (SZALAI 1934) gezählt. Sie umfasst vor allem 
das Material aus dem National-Museum und dem Staatlichen Geologischen 
Institut. Während der Vorbereitung dieser Publikation hatte Dr. Tibor SZALAT 
das Material bestimmt und sorgfältig geordnet, wodurch eine Sammlung von 
systematischen Wert entstand. Der zitierten Arbeit folgte aber in verhältnis- 
mässig kurzer Zeit eine eingehende und sachliche Kritik von GLAESSNER (1935). 
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Die letztere rief jedoch eine sofortige Replik von SZALAI (1935a) hervor. Die 
Polemik dieser beiden Spezialisten hat auch in Arbeiten anderer Autoren 
lauten Widerhall gefunden und regte das Interesse fúr die ungarischen Ma- 
terialien an. 

Diese Bearbeitung soll den Antrieb meiner ungarischen Kollegen erfiillen 
eine eingehende Veróffentlichung mit genauen Daten über die Überreste zu 
bringen. Ich füge hier ein eingehendes Verzeichnis des ganzen Materials bei, 
welches sich gegenwärtig in den Sammlungen des Ungarischen National- 
Museums und des Staatlichen Geologischen Institutes Ungarns in Budapest 
und im Franz-Liszt-Museum in Sopron befindet. 

Der gróssere Teil dieses Materials ist von Dr. SZALAI bestimmt und bearbeitet 
worden. Eine Reihe von neuen Materialien stammt aber aus den letzten Jahren. 
Während des Krieges sind nur einige Exemplare beschádigt worden; einige 
Typen dagegen sind aber leider verschwunden. Heute ist das Material wieder 
geordnet und eine neue Kartei wurde sehr sorgfáltig angelegt. 

Diese Arbeit hat einen deutlichen Charakter eines Kataloges, in welchem 
ich versucht habe, die vorhergehenden Bestimmungen soweit es möglich war 
nicht zu ändern. Dennoch lies sich an verschiedenen Stellen eine Polemik 
mit dem von SZALAI und anderen Autoren vertretenen Meinungen nicht ver- 
meiden. In dieser Hinsicht habe ich mich bemüht den heutigen Stand der 
chelonologischen Systematik und meine eigene Ansicht über die Taxonomie 
der fossilen Schildkröten zu vertreten. 

Die Sammlungen umfassen Überreste von 23 deutlich sich unterscheidenden 
Formen, welche 10 Gattungen der Unterordnungen Amphichelydia (2 Gattungen) 
und Cryptodira (8 Gattungen) zugehóren. Alle Formen wurden anlässlich 
ihres taxonomischen Wertes und der Vergleichsmóglichkeit mit anderen, 
sowohl fossilen als auch rezenten Schildkröten in drei Klassen eingeteilt. Die 
Klassen sind im katalogischen Teil mit Sternen vermerkt (näheres siehe S. ). 
Bei Inventarnummern wurden die in SZALATS Monographie (1934) gebrauchten 
Abkürzungen ohne Änderung beibehalten. Sie bedeuten folgendes: 

M. N. M. — Ungarisches National-Museum (Magyar Nemzeti Müzeum), 

F. I. — Geologisches Institut (Földtani Intezet-Állami Földtani Intezet), 

L. F. M. — Franz-Liszt-Museum (Liszt Ferene Muzeum). 

Das fast ganze Material ist sehr fragmentarisch. Selten kommen in ihm 
grössere Panzerbruchstücke vor. Häufig sind dagegen isolierte Plastron- und 
Carapax-Platten. Meistens handelt es sich hier um kleine Panzerfragmente 
von zahlreichen Tieren verschiedenes Alters und verschiedener Grösse. 
Verhältnismässig zahlreich sind hier die langen Knochen der Extremitäten 
und Knochen des Schultergürtels — leider meistens stark beschädigt — 
vertre ten. Völlig fehlen aber Schädel oder, mit nur einer Ausnahme, ihre 
Bruchstücke. Die Mehrzahl der Überreste ist völlig prepariert. Häufig treten 
sie aber zusammen mit Steinkernen auf. In den meisten Fällen ist dieses 
Material unbestimmbar und besitzt auch keinen wesentlichen taxonomi- 
schen Wert. | 

]* 
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Diese Arbeit erlaube ich mir Herrn Doz. Dr. Tibor SZALAT, dem Begründer 
der ungarischen Sammlungen der fossilen Schildkróten und dem berühmten 
Forscher hochachtungsvoll zu widmen. 

An dieser Stelle danke ich bestens Herrn Prof. Dr. Miklós KRETZOI, dem 
Leiter der Abteilung für fossile Wirbeltiere im Ungarischen Geologischen 
Institut, für den Antrieb zu dieser Arbeit und seine weitgehende Hilfe während 
der Vorbereitung dieser. Ebenfalls bin ich Herrn Dr. Dénes TANOSSY aus Bu- 
dapest und Herrn Dr. Karl STAESCHE aus Stuttgart für ihre wertvollen Hin- 
weise zu Dank verpflichtet. 


I. ALLGEMEINER TEIL 


1. Zoogeographischer Charakter 


Der gróssere Teil des ungarischen Materials stammt aus dem Tertiár. Diese 
Periode ist durch eine gewaltige und plótzliehe Entwicklung der Cryptodira, 
welche wegen ihrer deutlichen morphologischen Ahnlichkeit zu rezenten Gatt- 
ungen gezáhlt werden kónnten charakterisiert. Im Zusammenhang mit dem 
kónnen tertiáre Arten mit rezenten Formen von ábnlichem Bau verglichen 
werden. Die letzteren aber kónnen heute in verschiedenen zoogeographischen 
Regionen sehr weit verbreitet sein. 

Die Mehrzahl der aus dem jüngeren Tertiár stammenden Formen hat 
einen holarktischen Charakter. Dies betrifft vor allem die Gruppe der Land- 
schildkróten, welche GLAESSNER (1933) als „antiqua-graeca-Gruppe“ bezeichnet 
hatte. Alle diese Formen zeigen eine grosse Ähnlichkeit mit den gegenwärtigen 
Mittelmeerarten und kónnen als ancestrale Formen dieser betrachtet werden 
(MŁYNARSKI 1955, 1962). In den ungarischen Materialien sind diese Schild- 
króten ziemlich stark durch Formen vertreten, die aus Süttó, Víllany, Csar- 
nota, Beremed und vielleicht auch, wenigstens teilweise, ebenfalls aus Polgárdi 
stammen. Zu den Mittelmeerformen gehören auch Vertreter der Gattung 
Mauremys GRAY (Batagurinae). Diese stehen der M. sarmatica (PURSCHKE) 
nahe (GLAESSNER 1926). Es handelt sich hier um Arten, die morphologisch 
der rezenten M. caspica (GMELIN) nahestehen und höchstwahrscheinlich als 
Vorfahren dieser Entwicklungslinie betrachtet werden kónnen .. BER- 
GOUNIOUX 1954, S. 107 und 1955, S. 534). 

Zu paláarktischen Formen von unbekannter Herkunft, welche wie es heute 
scheint, am Ende des Tertiárs in Europa heimiseh waren, gehört die europáische 
Sumpfsehildkröte [Emys orbicularis (LINNAEUS)]. Diese alte Art, die um die Wende ` 
des Pliozáns und Pleistozáns gemein war, soll nach einigen Autoren (z. B. nach 
SCHARFF 1907) aus Asien eingewandert sein. Wir haben aber keine überzeugende 
Beweise dafür. Aus dem asiatischen Gebiet fehlen nicht nur fossile, dieser 
Art nahestehende Formen, sondern auch nahestehende Formen unter den 
rezenten Schildkröten aus dem asiatischen Entwicklungszentrum. Es scheint, 
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dass es móglich ist, dass diese Art nach Kleinasien und Nordafrika von einem 
anderen, heute nicht meht existierendem Entwicklungszentrum eingewandert 

ar. Dieses Zentrum konnte vielleicht im Tertiár am westlichen Rande des 
euroasiatischen Kontinentes, d. h. etwa im Gebiet des heutigen Europas liegen. 
Man muss daran erinnern, dass die Anwesenheit einiger nahen Formen in 
Nordamerika (Zentrum der Emydinen; McDowELL 1964) auf alte nearktisch- 
paláarktische Verwandtschaft hinweist. Überreste der Sumpfschildkróte sind 
sehr zahlreich in den ungarischen Materialien vorhanden. 

Im Gegenteil zur Meinung einiger Autoren gibt es eine ziemlich deutliche 
Verwandtschaft zwischen der tertiáren Schildkrótenfauna Europas und Nord- 
amerikas. Ein klassisches „amerikanisches“ Element bilden die Aligatorschild- 
kröten (Chelydridae). Wenn wir auch nach ZANGERL (1945) annehmen, dass 
die fossilen europäischen Vertreter dieser Gruppe vorläufig noch nicht ge- 
trennten Gattungen angehören, so ist doch an ihrer Ähnlichkeit mit den ame- 
rikanischen Arten nicht zu zweifeln. Hinsichtlich ihres spezifischen Baues 
und der weitgehenden Reduktion des Panzers, unterliegen die Überreste dieser 
Formen meistens einer Zerkleinerung und entgehen der Aufmerksamkeit in 
fragmentiertem Material. Es ist im Augenblick schwer festzustellen wo sich 
das Entwicklungszentrum der echten Chelydriden (Chelydrinae sensu ROMER 
1956) befand. Es ist aber bedenklich, dass Reste dieser Tiere bisher aus Asien 
völlig unbekannt sind. Diese interessanten Schildkrötenreste kommen leider 
im ungarischen Material sehr selten vor. 

Einen relativ hohen Prozentsatz der tertiären Schildkröten Europas kann 
man zu orientalen Elementen zählen. Solche Formen kamen besonders im 
jüngeren Tertiär zahlreich vor. Dies stand wahrscheinlich mit den ökologischen 
Verhältnissen dieser Zeit in Verbindung. Unter den besprochenen Formen 
gehören zu der oben genannten Gruppe der Batagurinen aus dem sog. Geoe- 
myda-Complex (McDovyELL 1964) die Erdschildkröten (Geoemyda GRAY) und 
Chinemys strand? (SZALAI) aus dem Oligozán von Cluj. Hier gehört auch 
hóchstwahrscheinlich Clemmydopsis sopronensis BODA aus den pannonischen 
Ablagerungen von Sopron zu. Diese Schildkróte zeigt eine gewisse, sehr ein- 
gehende Ahnlichkeit mit den Wasserschildkróten (Mauremys GRAY) aber die 
Anwesenheit von ,geoemydalen Merkmalen“ kann für ihre Verwandtschaft 
mit den anderen Batagurinen sprechen. 

Eine geringe Formengruppe der ungarischen Materialien kann hinsichtlich 
ihres zoogeographischen Charakters nicht genau bestimmt werden. Dies bezieht 
sich insbesondere auf Ptychogaster fejervaryi (SZALAI), welehe zu einer aus- 
gestorbenen Gattung gehórt und keine nahestehenden entsprechenden Arten 
in der rezenten Fauna hat. Diese Gattung ist bisher ausschliesslich nur aus 
dem europäischen Tertiár bekannt und ihre Ähnlichkeit mit den rezenten 
Batagurinen und Emydinen von einem stark gewólbten Panzer (Cwora GRAY 
oder Terrapene MERREM) ist nur als eine Konvergenz zu betrachten. Im Zusam- 
menhang damit könnte man vorläufig annehmen, dass die Schildkröten dieser 
Gattung sich in Europa entwickelt hatten und eine Abzweigung der stark 
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spezialisierten Emydinen bzw. eine parallele Linie zwischen den Emydiden 
und Testudiniden bildeten. 

Unsicher ist schliesslich die Stellung von Testudo kalksburgensis 'TOULA 
(sensu SZALAI 1934, 1935). Einige morphologische Merkmale dieser Schildkröte 
sind Eigenschaften mehrerer tropischer Arten, welche z. B. in der ätiopischen 
Region auftreten (LOVERIDGE und WILLIAMS 1957). 


2. Ökologischer Charakter 


Von dem ökologischen Standpunkt aus gesehen können die Schildkröten 
in Süsswasser-, Land-Wasser- (amfibiotische), Land- und Meeresformen ein- 
geteilt werden. Von den in den ungarischen Materialien vertretenen Tieren 
gehören zur ersten Gruppe alle Weichschildkróten (Trionys GEOFFROY). Sie 
bewohnten grössere Flüsse von schwachem Salzgehalt und deren Mündungen. 
In ähnlichen Verhältnissen lebte wahrscheinlich auch Ohinemys strand? (SZALAI) 
(MŁYNARSKI und MESZARÖS 1963). Mit grösseren Wasserbehältern, hauptsächlich 
Flüssen, waren biologisch die Alligatorschildkróten und Mauremys GRAY 
verbunden. Eine mit dem Wassermilieu verbundene Lebensweise konnte auch 
Clemmydopsis sopronensis BODA führen. Dafür spricht sowohl die grosse áusserli- 
che Ähnlichkeit ihres Panzers mit den Panzern der Wasserschildkröten, als auch 
der Süsswassercharakter der pannonischen Schichten von Sopron. 

Einer Übergangsgruppe gehören vor allem Erdschildkröten (Vertreter der 
Gattung Geoemyda GRAY s. lat.; KHOSATSKY und MŁYNARSKI in lit.) zu. Obwohl 
der grössere Teil dieser Tiere hauptsächlich an Land, und nur ausnahmsweise 
im Wasser wohnt, so sind doch auch Arten bekannt, die stärker mit dem 
Wassermilieu verbunden sind. Es wird bei diesen oft eine Annahme von ver- 
schiedener Nahrung bei jungen und alten Exemplaren beobachtet. Zu den 
Land-Wasser-Schildkröten muss wohl auch die Sumpfschildkrote (Emys A. DU- 
MÉRIL) gezählt werden, obwohl sie schon ein wenig mehr mit dem Wasser- 
milieu verbunden ist. Diese Art und insbesondere ihre fossilen Vertreter bilden 
einen Übergangstyp zwischen den beiden besprochenen 55 Gruppen 
(ULLRICH 1959, MŁYNARSKI 1962, 1963, 1964a, 1964b). 

Die Gruppe der echten Land did óten ist durch alle Arten der eigentlichen 
Testudiniden (Testudo LINNAEUS) vertreten. Die überwiegende Mehrheit der 
Tiere sind Bewohner trockener xerothermer Milieus, Steppen, Parklandschaften, 
ófter felsiger Hügel. Ein solches Milieu war ohne Zweifel für die Testudiniden 
Ungarns typisch. Besondere Aufmerksamkeit verdient hier das Villany Gebirge 
mit seiner bekannten, xerothermen ponto-mediterranen Fauna (KRErzo! 1956, 
1962). 

An Land lebte vielleicht Ptychogaster fejervaryt (SZALAI) aus Salgótarián. 
Vertreter dieser fossilen Gattung bewohnten wahrscheinlich áhnliche Gebiete 
wie die rezenten amerikanischen Dosenschildkróten (Terrapene MERREM). 
Es ist aber nicht ausgeschlossen, dass einige Vertreter der besprochenen Gattung 
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trotz der Wölbung des Carapax im Wasser wohnten. Das Problem der Anpass- 
ung zu diesem Milieu hinsichtlich des Baues des Carapax ist schon von vielen 
Forschern besprochen worden. Im allgemeinen wurde angenommen, dass der 
gewölbte Panzer mit der Anpassung zum Landleben und ein flacher Panzer 
zum Leben im Wasser verbunden ist. Aus dem Vergleich ókologischer Anpassung 
der rezenten Arten geht hervor, dass es eine Reihe von Formen gibt, welche 
deutlieh von diesem Schema abweichen. Diese Meinung war leider in der Pa- 
läontologie verbreitet. Sie wird letztens von SCHUBERT-SOLDERN (1962) stark 
kritisiert. Dieser Arbeit folgte eine fachliche und ernste Replik von STAESCHE 
(1964). Man muss sich bewusst sein, dass es in verschiedenen Fällen eine 
Möglichkeit falscher Folgerungen hinsichtlich der Wölbung des Panzers gibt. 
Anderseits soll jedoch festgestellt werden, dass wenigstens in vielen Fällen 
solche Folgerungen nicht ohne Recht sind. Dies wird sich auf die Testudiniden, 
Dosenschildkröten sowie mehrere Erdschildkröten beziehen. Im Hinblick auf 
diese Frage sollte man Folgerungen nicht nur auf Grund der Morphologie 
(des Panzers sondern auch auf Grund einer eingehenden Analyse der gesammten 
Fauna der gewissen Fundstellen ziehen. Es ist jedoch klar, dass z. B. Reste 
der Testudiniden in Süsswasserablagerungen auf keine Anpassung dieser Tiere 
zu einem ihnen fremden Milieu hinweisen; so wie es übrigens bei Süsswasser- 
schildkröten in xerothermen Milieus der Fall ist. Im Zusammenhang mit diesem 
wird es also am Schwierigsten sein Folgerungen über die ökologische Anpassung 
und die Biologie völlig ausgestorbener Gattungen (z. b. Ptychogaster PORTIS) 
zu ziehen. 

Kosmopolitisch waren schliesslich immer die Seeschildkröten, die im 
Material durch Pleurosternon sp., eine litorale Form, und durch eine Hochseeart 
Psephophorus polygonus H. v. MEYER vertreten sind. 

Wie bisher, haben nur die Kallokibotiiden einen endemischen Charakter. 
Obwohl diese Tiere in Meeren lebten, sind ihre Reste bisher nur aus einem 
Fundort in Sinpetru (Szantpéterfalva) bekannt. Es ist möglich, dass dieser 
Fundort längere Zeit völlig isoliert war, was bei den lokalen biologischen 
Verhältnissen einen Einfluss auf die Entstehung der spezifischen Form haben 
konnte. Auch Testudo strandi SZALAI aus Szurdokpüspöki ist eine endemische 
Art. Die Stellung dieses Fundes ist aber sehr unklar (vergl. Incerta, S. 278). 


3. Übersicht und Charakteristik der Fundorte 


Die Mehrzahl der Fundorte der hier beschriebenen Schildkrötenreste war 
schon vor langer Zeit bekannt und geologisch ziemlich gut bearbeitet, bzw. 
datiert. Von vielen unter ihnen sind reiche Faunen von Wirbeltieren und 
Wirbellosen bekannt. Diese tragen zu einer biologischen Charakteristik bei 
und gestatten eine Altersbestimmung der Fundstellen. Für Ausländer, die 
sowohl an den älteren ungarischen Veröffentlichungen als auch an den Ma- 
terialien Interesse haben, bildet das Auffinden der einzelnen Fundstellen, 
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welche ausserhalb der heutigen Grenzen Ungarns liegen, eine grosse Schwierig- 
keit, da die Benennung dieser Fundstellen nur ungarisch angegeben wurde. 
Hinsichtlich dieser Schwierigkeiten sind alle Benennungen so angegeben wor- 
den, wie sie heute lauten und in Klammern befinden sich diein den Publikationen 
figurierenden ungarischen Bezeichnungen. Alle Fundorte sind auf der bei- 
liegenden Karte vermerkt worden. 


1. Sinpetru (Szentpeterfalva), Region Hunedoara, Siebenbürgen; Rumänien 


Dieser Fundort ist ziemlich gut bekannt und dessen Fauna und Alterstellung 
ist von ungarischen und rumänischen Geologen diskutiert worden. Es wird 
neuerdings angenommen, dass es sich hier um Schichten der oberen Kreide 
(Senon) handelt. Es ist aber nicht ausgeschlossen, dass wir hier mit Grenz- 
schichten zwischen Kreide und dem ältesten Paläozän zu tun haben. Der 
Charakter und die Zusammensetzung der Fauna dieser Fundstelle weist darauf 
hin, dass es sich hier wahrscheinlich um ruhige, ziemlich flache Meeresbuchten 
und Lagunen handelt. Von den Reptilien sind hier Überreste der Krokodile 
charakteristisch. 

Die Schildkröten sind hier durch die bisher endemischen Kallokibotiiden 
(Kallokibotion bajazidi NoPscA und K. magnificum NOPCSA) und durch Pleuro- 
sternon Sp., vertreten. 


2. Valiora, Region Hunedoara, Siebenbürgen, Rumänien 
Obere Kreide (Danien?) 


Wechselnde Brack- und Süsswasserablagerungen eines Landseeufers. Nach 
Dr. F. NopcsA war hier wahrscheinlich eine Fundstelle von Krokodilen. 
Schildkröten: Pleurosternon sp. 


3. Piliszentiván, Komitat Pest, Umgebung von Budapest 
Obereozän 


Braunkohlen (Lignite) weisen hier auf ein typisches Sumpfwald-Milieu hin. 
Eine reiche Weichtierfauna, insbesondere Gastropoden, ist hier vorhanden. 
Weichschildkróten (Trionyz sp.). | 

4. Kiscell in Budapest 
Mitteloligozán (Rupelien) 


Die an dieser Fundstelle vorhandenen Ablagerungen sind für Meeresbuchten, 
Lagunen und Flussmündungen von schwachem Salzgehalt typisch. Die hiesige 
Weichtierfauna weist auf ein ruhiges, stenoholines Wassermilieu ohne starker 
Strómung und Wellenschlag hin. Hier treten auch mehrere Meeresformen auf. 
Ziemlich reich sind Weichschildkróten vorhanden. 

Prionyx sp. 


5. Cluj (Kolozsvár), Siebenbürgen, Rumánien 
Oberoligozàn 

Die Fundstelle befindet sich in der unmittelbaren Nàhe der Stadt auf den 
Anhóhen Cetátea. Die hier abgelagerten grauen, charakteristischen Tone 
stammen aus See- oder Lagunenablagerungen. Sie sind reich an zahlreichen 
für Binnengewässer und Brackwasser typischen Weichtierarten (Näheres: Mry- 

NARSKI und MfÉszÁmos 1963). | 
Bisher wurden hier folgende Schildkröten festgestellt: Chinemys sirandi 
(SZALAT), Trionya clavatomarginatus LÖRENTHEY und ?Zuclastes sp. Die Über- 
reste der letzteren Formen befinden sich nicht in den ungarischen Sammlungen. 


6. Aghiresu (Egeres) Siebenbürgen, Rumänien 
Oberoligozán 


Obwohl das Alter dieser Fundstelle dem des Fundortes Cluj etwa gleich 
ist, weist deren Fauna einen Landcharakter auf (Lignite). Dies war eine Fauna 
subtropischer, feuchter wasserreicher Wálder. Charakteristisch sind hier Anthe- 
racoterium magnum CUVIER (Mammalia) und Krokodile (Crocodylus sp.). 

Die Schildkröten treten hier nicht sehr zahlreich auf; sie sind durch Trio- 
nu sp. vertreten. Es ist möglich, dass dort auch ein grosser Vertreter der 
Chelydriden vorkam (Material unbestimmbar, ohne Inventarnummer). 


7. Bodajk, óstlicher Teil des Bakony-Gebirges 
Mitteloligozán 


Das sedimentáre Material ist oligozáner Herkunft. Mit diesem sind hier 
Karst-Taschen und -Spalten in den Triasfelsen gefüllt. Die hier auftretende 
Fauna ist für feuchte Wálder (Regenwald) charakteristisch. Unter anderen 
ist die Fauna durch die Anwesenheit von Massen von Überresten der grossen 
Salamanderart (Salamandra broilii SCHLOSSER u. a.) charakterisiert. 

Die wenigen Schildkröten sind nur durch Trionyx sp. vertreten. 


8. Etes, Kotyhäza; Komitat Nögrad 
Burdigal (Untermiozän) 


Die Fazies dieser Fundstelle hat einen Küstencharakter. Die hier vor- 
kommende Fauna stammt von Land- und Meeresablagerungen. Die Land- 
formen sind für tropischen Regenwald und tropische Küstenbiotope (Man- 
groven) typisch (EHIK 1930). 

Die Schildkröten sind hier durch Piychogaster fejervary? (SZALAI) und Trio: 
nyx Sp. vertreten. 
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9. Devinská nova vés (Dévényujfalu) SW-Slowakei, ÓSSR 
Torton (Obermiozan) 


Hier tritt typischer Ufer- und Küstensandstein auf. Land- und Meeres- 
fauna kommt hier gleichzeitig vor, wie z. B. Sáugetiere aus den Familien Ursi- 
dae, Cervidae, Tapiridae, aber auch Sirenidae und einige Cetacea. 

Die Schildkróten sind hier durch Psephophorus polygonus H. v. MEYER 
(pelagisehe Form) und Trionya sp. (Süsswasserform) vertreten. 


10. Szurdokpüspóki, Mátra-Gebirge 
Obermiozán 


Die Gebilde sind vulkanischer Herkunft. Zahlreiche Tuffite und vulkanische 
Agglomerate kommen hier vor. Ausser Schildkróten ist von hier keine weitere 
Fauna bekannt. 

Die in Szurdokpüspóki auftretende  Riesenschildkróte Testudo strandi 
SZALAI ist eine Form von unsicherer systematischer Stellung (Incerta, S. 278). 


11. Várpalota, Nórdlicher Teil des Bakony-Gebirges 
Torton (Obermiozän) 


Hier kommen typische Süsswasser-Tone und Lignite vor, welche für das 
Auftreten von Wäldern des Regenwald-Types sprechen. Die Reptilien sind 
hier von Krokodilen und sehr zahlreichen Weichschildkróten vertreten. Neben 
diesen kommen auch Sáugetiere mit Mastodonten vor. 

Trionyz Sp. 


12. Mád, Komitat Borsad-Abuj-Zemplén, Tokajer-Gebirge. Ungarn 
: Sarmat 


Hydroquarcit. Typische Wasserfauna mit nicht untersuchten Fischresten 
und Flora. 
Mauremys 8p. 


13. Rácmecske, Komitat Baranya 
Miozán?, Unt. Helvet. 


Strandschotter des Meeresufers mit dementsprechender Land- und Meeres- 
fauna. Ein Teil der Fundstellen ist im Pannon umgelagert worden, wo auch 
zum Teil pannonische Formen vorkommen. Von dieser Zeit stammen auch 
alle hier vorkommende Schildkrótenreste. 

Testudo racmecskeensis SZALAI. 
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14. Beocin (Beocsin), Slavenien; Jugoslavien 
Alteres Pannon 


Es handelt sich hier um ein schwach brackisches Milieu. KocH (1904) hat 
in seiner Charakteristik dieses Fundortes eine reiche Fischfauna und Überreste 
einer Landschildkröte beschrieben. Die Schildkrótenreste stammen also hier 
aus einer sekundáren Ablagerung. 

Testudo kalksburgensis TOULA. 


15. Osákvár, Komitat Fejér 
Alteres Pannon 


Diese Fundstelle befand sich in einer Karsthóhle (Spaltenhóhle) einer 
Trias-Dolomitspalte am Rand des Vértes-Gebirges, mit weiter Offnung auf 
den See des Csákvárer Beckens, dessen Ablagerungen die zahlreichen Muscheln 
von Congeria führten. Die Wirbeltierfauna dieser Höhle enthält die Steppen- 
und Savannenformen der Hügellandschaft des Vértes mit typischen Strand- 
formen (KRETZOI 1951). 

Es treten hier Überreste von zahlreichen Land- und Erdschildkróten, 
Testudo csakvarensis SZALAI, Geoemyda sp., „Clemmys* hungarica SZALAI auf. 


16. Diósd bei Budapest, SW-Grenze des Stadtgebietes 
Alteres Pannon 


Strandsande mit Kadavern grosser Sáugetiere, insbesondere Anchitherium 
(Equidae), einer älteren Form der Hipparion-Gruppe (KRETZOI 1961). 

An dieser Fundstelle kommen zahlreiche Panzerbruchstücke der Weich- 
schildkróten (Trionyx sp.) vor. 


17. Galgamäcsa, Komitat Pest 
Oberes. Pannon 


Es kommen hier sowohl Wald- als auch Steppenformen vor. Zahlreich 
sind auch Reste von Süsswasserfischen vorhanden (KRETZOI 1958). 

Die Schilkróten sind nicht zahlreich. Es sind typische Landformen. Te- 
studo sp. 


18. Brusturi (Tataros), Siebenbürgen, Rumánien 
Oberes Pannon 


Für diese Fundstelle sind Asphalte charakteristisch. Die hiesige Fauna 
ist gut bekannt. Es lassen sich hier einige Wasser- und Landformen unter- 
Scheiden. Die Fauna der Weichtiere weist auf einen schwachen Salzgehalt 
hin. Die Landfauna hat einen Sumpfwaldcharakter ( Tapirus, Chalicomys ) 
mit wenigen Steppenelementen (z. B. Hipparion). 
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Hier treten zahlreiche Überreste einiger Schildkrötenarten auf. Besondere 
Aufmerksamkeit verdienen die Überreste grosser Chelydriden (? Chelydra sp., 
T. nopesai SZALAI). Ein Land- (Wald- oder Steppen-) Element bildet eine grosse 
Landschildkróte (Testudo sp.) Es kommen hier auch Weichschildkróten 


(Trionyz sp.) und hóchstwahrscheinlieh Emys orbicularis (LINNAEUS) vor. 


19. Polgárdi, Komitat Fejér 
Oberes Pannon 


Diese Fundstelle ist dureh eine ausgesprochene Steppenfauna (Hipparion- 
fauna) charakterisiert. Es fehlen typische Waldelemente und charakteristisch 
sind hier unter anderen zahlreiche Antilopenüberreste. 

Schildkröten sind in Polgárdi ungewöhnlich zahlreich vorhanden. Diese 
gehóren vor allem der spezifischen Form der Landschildkróte zu; nur wenige 
Überreste werden zu Vertretern der Erdschildkróten gezáhlt. Testudo kalks- 
burgensis TOULA, Emydinae indet. (eine grosse Form). 


20. Bérbaltavár, Komitat Vas 
Oberstes Pannon 


Eine der áltesten bekannten Hipparionfaunen Europas, die in der Literatur 
zum ersten mal 1861 erwähnt wurde. Spätere Bearbeiter (KoRMos 1913 u. a.) 
haben von hier eine Hipparionfauna mit Hipparion-Gazelle-Dominanz be- 
schrieben, eine Tiergesellschaft der Karststeppe (im Gegensatz zu den älteren 
Hipparionfaunen mit Hipparion-Cerviden-Dominanz). 

Die hier vorkommenden Landschildkröten sind typische Vertreter der sog. 
,antiqua-graeca-Gruppe* (Testudo sp.). 


21. Budapest, Rákos 
Oberes Pannon 


Ein typisches Brackwassermilieu; Küstensande und -Tone. Die Zusammen- 
setzung der Fauna der jüngeren Hipparionfaunen áhnlich. 

Die Schildkröten sind durch zahlreiche Weichschildkrötenreste vertreten 
(Trionyz sp., Trionyx pseudovindobonensis SZALAI). 


22. Budapest, Pestszentlórine 


Oberes Pannon 
Milieu und Charakteristik wie Rákos. Trionyx sp. 
23. Pées, Steinbruch von Sziget. 
Pannon? 


Tone mit brackischer Fauna. Das Biotop dieser Fundstelle ist nicht náher 
untersucht. 
Weichschildkröten (Trionyc sp.) 
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24. Borsec (Gyereyóborszék), Siebenbürgen, Rumänien 
Pliozán 


Hier treten Lignite und Süsswassertone auf. Das ist eine der klassischen 
Fundstellen in Siebenbürgen (Transsilvanien). Die reiche Flora dieses Fundortes 
ist von. E. PoP (1936) beschrieben worden. 

Grosse Weichschildkróten (Trionyz sp.). 


25. Barault Capeni (Barót-Kópec), Siebenbürgen, Rumánien 
Oberpliozán 


Jüngstpliozänes Sumpfwaldmilieu. Es kommen hier zahlreiche, charak- 
teristische Säugetiere wie z. B. zwei Arten von Mastodonten, Hirschen, Tapiren, 
Parailurus, Protorestes bockeli, Canis sp. und Prospalax vor. 

Die Schildkröten sind hier von Emys orbicularis (LINNAEUS) vert- 
reten. 


26. Sopron, NW Ungarn 
Altpliozän (Pannon?) 


Die Fundstelle befindet sich unmittelbar an der Stadtgrenze. Hier sind 
Sússwassertone und -sande vorhanden. Diese führen eine nicht reiche Fauna 
mit. 

Bisher ist hier nur ein einziges Exemplar (Typus) von Clemmydopsis sopro- 
mensis BODA geborgen worden. 


27. Csarnöta, Villanyer-Gebirge, Südungarn 
Jungpliozán 


Diese alte klassische Fundstelle ist ebenfalls den Spezialisten seit über 
50 Jahren bekannt. Hier kommt eine ausgesprochene Waldfauna vor. Es wer- 
den hier mehrere Fundpunkte unterschieden (KRErzo!r 1959). 

Schildkróten treten nur in Csarnóta 1—2 auf. Von diesem Standort sollte 
das Material (Typus) Testudo lambrechti SZALAI stammen. 


28. Beremed, Komitat Baranya, Südungarn 
Villafranchiano (Pleistozän) 


Die seit über einem Jahrhundert bekannte Fauna dieser klassischen un- 
garischen Fundstelle ist von verschiedenen Spezialisten bearbeitet worden 
(siehe KRETZOI 1956). Die Fauna führt im allgemeinen Steppenelemente mit. 

Die Schildkröten sind hier auch von wenigen Resten der Landschildkröten 
(Testudo lambrechti SZALAI) vertreten. 


29. Nagyharsányhegy, Komitat Baranya, Súdungarn 
Mittleres Biharium (Oberes Altpleistozán) 


Die hier auftretende Fauna hat einen xerothermen Steppencharakter. 
Auffallend ist das deutliche Fehlen von Waldelementen (vergl. KRETZOI 1956). 
Die Landschildkróten sind hier durch Testudo lambrechti SZALAI vertreten. 


30. Hajnáéka (Ajnáeskó), Südslowakei, ÓSSR 
Unteres Villafranchiano (Altestes Pleistozán) 


Ein klassischer Fundort von einer sehr reichen Land. und Süsswasser- 
fauna. Eine eingehende Charakteristik und Aufstellung der Fauna gab FEJFAR 
(1961, 1964). ! 

Schildkröten sind hier durch folgende Formen. vertreten: eine grosse Che- 
lydridae (Chelydra aff. decheni H. v. MEYER; MŁYNARSKI 1963 — die Überreste 
befinden sich in den Sammlungen der Geologischen Anstalt zu Prag), Emys 
orbicularis (LINNAEUS) und eine hier seltene kleine Erdschildkröte Geoemyda. 
aff. mossoczyi MŁYNARSKI. | 


31. Kisláng, Komitat Fejér 
Villanium-Villafranchiano (Altpleistozán) 


Sehr reiche Wirbeltier- und Weichtierfauna mit einigen óstlichen Elementen 
( Camelidae, Strutionidae). Ein Wald- bzw. Steppenbiotop mit einigen Súss- 
wasserelementen. 

Mehrere Überreste der Sumpfschildkróte [Ems orbicularis (LINNAEUS)]. 


32. Dunaalmás, Komitat Komarom, NW Ungarn 
Altpleistozán 


Altpleistozánes Travertin-Komplex in verschiedenen Hóhen entstandem 
und dadureh von verschiedenem Alter. Nach Prof. Dr. KRETZOI fehlt noch 
eine moderne Revision der stratigraphischen Verháltnisse dieser Fundstelle. 

Zahlreiche Überreste von Emys orbicularis (LINNAEUS). 


33. Uppony, N. v. Bükk-Gebirge 
Mittelpleistozán (Biharium nach Prof. Dr. KRETZOI) 


Die Funstelle ist eine Felsnische, deren tiefste Schicht durch eine Sáugetier- 
fauna stratigraphisch sehr exakt festgelegt ist. Die Schildkrótenreste stammen 
aus dieser Schicht. 

Einige Überreste von Emys orbicularis (LINNAEUS). 


34. Süttó, Komitat Komárom, NW Ungarn 


An dieser ziemlich gut bekannten Fundstelle kommen Schildkröten aus 
zwei deutlich verschiedenen Niveaus und Schichten vor. 
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a) Das jüngste Pliozán an der Grenze des Pleistozáns (Asti-Villafranchiano). 
Hier treten 'Travertine mit einer formenarmen Fauna auf. Zahlreich und 
sehr gut erhalten sind hier Reste der Sumpfschildkróte [Emys orbicularis 
(LINNAEUS)] und von kleinen Landschildkróten aus der Gruppe „anitqua- 
graeca". Travertine sowie zahlreiche Sumpfschildkrötenreste weisen auf ein 
Wassermilieu (Sumpf, Flusstäler) hin. 

Testudo sutoensis SZALAI, Emys orbicularis (LINNAEUS). 

b) Riss-Würm. 

Xerotherme Landfauna. Von den Schildkröten kommt nur eine Land- 
schildkróte aus den rezenten Gruppen vor (Testudo sp.). 


4. Taxonomie 


In dieser Arbeit wird auf die Morphologie des Panzers der grósste Wert 
gelegt. Zweckmássig wird hier die neue, sieh allmáhlig annehmende Nomen- 
klatur angewendet. Diese ist von STAESCHE (1961) vorgeschlagen und nach 
Bezeichnung von CARR (1952) eingeführt worden. Da die Bezeichnungen der 
einzelnen Dermalschilder und Knochenplatten dem weiteren Kreise der Spezia- 
listen noch wenig bekannt sind, wurden diese in dem beigelegten Schema 
vermerkt. In den Erklárungen der Abbildungen sind gleichzeitig in Klammern 
die bisher gebrauchten, „traditionellen“ anatomischen Bezeichnungen ange- 
geben. Die hier eingeführten Bezeichnungen haben den Vorteil, dass keine 
von ihnen für die Knochenplatten einer Benennung der Hornschilder entspricht. 
Im Zusammenhang damit ist eine Möglichkeit eines Irrtums wesentlich ge- 
ringer, insbesondere dann, wenn wir die in diesem Falle unnötigen Bezeichnungen 
„Platte“ und „Schild“ angeben. 

Bei der Beschreibung von Arten können Schwierigkeiten auftreten, wenn 
auf die Morphologie des Panzers begründete Formen vergleichend mit solchen 
die auf Grund der Knochen des Skeletts oder Schädel beschrieben worden 
sind. Es ist klar, dass solche Formen unvergleichbar sind, weil doch ihre 
Taxonomie, trotz aller Korrelationsregeln, auf verschiedenen Basen beruht. 
Diese Frage hat im Falle der ungarischen Materialien eine sehr grosse Bedeutung. 
Solche unvergleichbare Arten bilden viele von SZALAT (1934 u. a.) beschriebene 
Formen. Wenn auch dieser Forscher in der Polemik mit GLAESSNER (1935) 
betont that, dass er ebenfalls Panzerfragmente in Betracht genommen hatte, 
so hatte er doch hauptsächlich an Hand der Merkmale der Skelettknochen 
gearbeitet. Trotz des grossen Wertes der Studien von SZALAI über die Mor- 
phologie der langen Knochen und ihrer taxonomischen Bedeutung und der 
Verbindung mit der Biologie, müssen wir gestehen, dass diese Arten leider 
nicht mit dem grösseren Teil anderer fossiler Formen verglichen werden können. 
Gleichzeitig soll darauf hingewiesen werden, dass die erwähnten Formen ausrei- 
chende Unterschiede im Verhältnis zu analogen Knochen rezenter Arten zeigen 
können. Sie sind auch genügend exakt beschrieben worden mit allgemeiner 


17 239 


Praecentr. 


Abb. 2. Der Carapax einer testudoartigen Schildkröte (Nach SraEscHE 1961) Knochen- 

platten: Pron. — Proneurale (— Nuchale), N. I bis VIII. — Neuralien (Neuralia), Mn. — 

Metaneuralien (Suprapygalia, Pygalia), Pg. — Pygale, Pl. I bis VIII — Pleuralien (Costalia), 

Per. I bis XI Peripheralien (— Marginalien). Dermalschilder: Praecentr. — Praecentrale 

(— Seutum nuchale); Centr. 1 bis 5-Centralien (Se. vertebralia) Postcentr. — Postcentrale 
(Se. supracaudale, Caudale), Marg. 1 bis 11 Marginalien (Se. marginalia) 


Acta Zoologica Cracoviensia nr 8 : 2 


Abb. 3. Der Plastron einer testudoartigen Schildkröte (Nach SraescHE 1961). Knochen- 

platten: Epipl. — Epiplastra, Entopl. — Entoplastron, Hyopl. — Hyoplastron, Hypopl. — 

Hypoplastron, Xiphipl. — Xiphiplastron. Dermalschilder: Gul. — Gulare (Sc. gulare), Hum. — 

Humerale, Pect. — Pectorale, Abd. — Abdominale, Fem. — Femorale, An. — Anale, Ax. — 
Axillare, Ing. — Inguinale 


Berücksichtigung von Regeln des Code International de Nomenclature Zoo- 
logique (1961). 

Im Zusammenhang mit dem oben erwáhnten Problem führen wir hier 
eine Klassifizierung der Formen hinsichtlich ihres praktischen taxonomischen 
Wertes ein (wie HuwwEL 1929). Alle Arten wurden hier also in drei taxonomische 
Klassen eingeteilt. 

Zur ersten Gruppe wurden alle Formen gezählt, die sich leicht vergleichen 
lassen und die auf deutliche wesentliche morphologische Merkmale begründet 
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sind (Panzer einzeln oder Panzer mit anderen Skeletteilen). Diese Arten sind 
im Materialverzeichnis mit drei Sternen vermerkt worden (***). 

Zur zweiten Gruppe gehóren schwer oder unvergleichbare Formen mit 
der Mehrzahl von Arten; d. h. Formen welche auf spezifische taxonomische 
Kriterien, die wir schon erwáhnt hatten, begründet sind (**). 

Die dritte Gruppe bilden Formen, deren Stellung im Hinblick auf frag- 
mentarischen Material oder wegen des Fehlens von wesentlichen taxonomischen 
Merkmalen unsicher ist (*). 

- Ausserdem wurden hier auch einige Formen als zur Zeit oder vóllig unbe- 
stimmbare (Incerta Saedis, Indeterminata) bezeichnet. Náheres über die Ta- 
xonomie ist auch im katalogischen Teil vorhanden. 


II. KATALOGISCHER TEIL 


Subordo: Amphichelydia LYDEKKER, 1889 emend. Hay, 1905 
Superfam.: Pleurosternoidea Hay, 1930 
Fam.: Pleurosternidae CoPE, 1868 
Genus: Pleurosternon OWEN, 1853 


1853. Plewrosternon (n. g.), Owen, Wealden and Purbeek Rept. Monograph. (Pal. Soc.): 2. 
1889. Pleurosternum., LYDEKKER, Cat. Foss. Rept. Brit. Mus. (N. H.), 3: 205. (Weitere Syno- 
nyme; Kunn, 1964: 13.). 
Species typica: Plewrosternon bullockit (OWEN). 
Obere Trias — obere Kreide. 


Pleurosternon sp. 


Bemerkung: Die dieser Art zugehórenden Schildkrótenreste sind sehr frag- 
mentarisch und haben keinen grösseren taxonomischen Wert. Ihre Bestimmung 
ist unsicher; sie sind aber auch für eine Revision nicht geeignet. Besonders 
unsicher ist die Zugehórigkeit zu dieser Gattung der Überreste aus Sinpetru 
(Szentpetérfalva), wo Kallokibotiidae zahlreich vorkommen. 


Material 


F. I. — Ob./1949. Steinkern des Carapax mit teilweise erhaltenen Platten 
am Rückenteil; kleines Exemplar. Folgende Platten sind erhalten: N. I—VIII 
Proneurale (Fragment), Pl. I—VII. Das ganze Stück stark platt-gedrückt, 
deformiert. Die Furchen ausser einer Pleuralfurche nicht sichtbar. Lánge 
des Exemplares: 63 mm, Breite 41 mm. (Sinpetru — Szentpéterfalva), leg? 
1904. : 

F. I. — Ob./1949. Fragment des Pygalteiles des Carapax eines etwas grósseren 
Exemplares. Ziemlich gut sind hier die Furchen der Sehilder sichtbar; 

9* 
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zentr. 3—5, lat. 2—3.; schlecht sichtbar sind die Grenzen der Neural- und 
der Pleuralplatten. An der inneren Seite sind Plastronfragmente sichtbar. 
Das Exemplar ist nicht ganz aus dem  Felsmaterial herauspräpariert. 
Sinpetru (Szentpéterfalva). : 

F. I. — Ob./4007. Plastron- und Carapaxfragmente grosser Exemplare ohne 
taxonomischen Wert. 
Sinpetru (Szentpéterfalva). 

F. I. — Ob./3142. Pleuralplatte eines grossen Exemplares Pl. VIII. Gut er: 
halten ist das freie Rippenende, welches für die Anwesenheit einer lateralen 
Fontanelle des Carapax spricht. An der Aussenseite sind Furchen der 
Hornschilder sichtbar; sehr schlecht ist die Skulptur der Knochenfläche 
vermerkt. Die Platte hat ein für die echten Seeschildkróten (Cheloniidae) 
sehr typisches Aussehen. Im Zusammenhang damit ist die Möglichkeit 
des Vorkommens dieser Tiere an dieser Fundstelle nicht ausgeschlossen. 
Plattenlänge 141 mm, Maximalbreite 59 mm. 

Valiora, leg? 1914. 

F. 1. — Ob./4008. Sehr gut erhaltener Steinkern des Carapax mit peripheralen 
Platten an der linken Seite. Erhalten sind auch N. IX, Pl. VIII; schlecht 
sichtbar ist die Form des Proneurale. Auf dem Steinkern des Plastrons 
der Beckenansatz gut sichtbar. Länge des Exemplares ca. 330 mm, Breite 
320 mm. 

Bakony (?) 


Fam.: Kallokibotiidae Norcsa, 1923 
Genus: Kallokibotion NoPCSA, 1923 


1923. Kallokibotion n. g., NOPCSA, Quart. Journ. geol. Soc. London, 69: 100. 
1923. Kallokibotium, NoPcsa, Pal. hungar., 1: 1 ff. 
Species typica: Kallokibotion bajazidi NOPCSA. 


Bemerkung: Diese Gattung ist für ungewöhnlich gut spezialisierte Seeschild- 
króten wahrscheinlich aus den lithoralen Schichten der oberen Kreide(Danien) 
in Siebenbürgen von NoPcsSA (1923) begründet worden. In der zitierten Arbeit 
gab der Autor eine sehr exakte anatomische Charakteristik und fixierte die 
systematische Stellung dieser ungewóhnlichen, wie bisher, endemischen Schild- 
kröten. Neben der deutlichen, engen, weit fortgeschrittenen Spezialisation 
zeigen sie eine Reihe von Merkmalen, die für die primitiven Amphichelydia 
typisch sind. Um die ungewöhnliche Spezialisation dieser Formen zu unter- 
streichen sind sie in dieser Bearbeitung zu einer getrennten Familie und nicht 
zu einer Unterfamilie gezählt worden (ROMER 1956 u. a.). 

Das ziemlich umfangreiche und interessante Material in den ungarischen 
Sammlungen war wahrscheinlich von Dr. NOPOSA nieht untersucht. Die Reste 
zeigen charakteristische für die Gattung Merkmale, sind aber zu fragmentarisch 
um sicher zu einer der Arten gezählt werden zu können. Es ist auch nicht 
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ausgeschlossen, dass die zweite von NoPcsA beschriebene Art (1923) in der 
Zukunft zu den Synonymen der typischen Art gezáhlt werden kann. 


Kallokibotion bajazidi NoPcsA, 1923 


1923. Kallokibotion bajazidi gen. et sp. nov., NOPCSA, Quart. J. Geol. Soc. London, 69: 104. 
1923. Kallokibotium bajazidi, NoPcsA, Pal. hungar., 1 (1): 12, 24, ff. Abb. 1, 2, Taf. 1, Fig. 1—3, 
7—30, Taf. 2, Fig. 1—6, Fig. 1—3, 5—10, 12, Taf. 4, Fig. 1. 
Holotypus = Deskriptionsmaterial, paläontologische Sammlungen des Britischen Mu- 
seums (N. H.) in London. Locus typicus: Sinpetru (Szentpéterfalva), Siebenbürgen, Ru- 
mänien. Stratum typicum: Danien (, Uppermost Cretaceous“). 


Kallokibotion aff. bajazidi NOPCSA 
Material 


F. I. — Ob./4009. Gut erhaltene Panzerfragmente und Skelettknochen eines 
grossen einzigen Exemplares. - 
Aufmerksamkeit verdienen folgende Stücke: 
l. Beschádigter aber gut erhaltener Carapax vom kranialen Teil. Sehr 
gut erhaltene Dorsal- und Halswirbel; der amphicoelare Bau ist sichtbar. 
Die Wirbel sind nur teilweise aus dem Felsmaterial herrauspräpariert. 
2. Grosses Fragment vom dorsalen Teil des Carapax mit gut erhaltenen 
Wirbeln. 1 
3. Rechter gut erhaltener Humerus. Lánge 73 mm. 
4. Femur mit beschádigten Gelenkfacetten. 
5. Schulterblattbruchstück mit dem Facettenteil des Coracoideum ver- 
bunden. 
Die übrigen Reste bilden Panzerbruchstücke und kleine Fragmente der 
langen Knochen. Sie sind mit Felsmaterial bedeckt und kónnen in diesem 
Zustand als Vergleichsmaterial nicht verwendet werden. 
Sinpetru (Szentpéterfalva). 


Subordo: Cryptodira CoPE, 1870 
Sectio: Testudinoidea Lindholm, 1929 emend. MERTENS & WERMUTH 1955 
Fam.: Chelydridae AGASSIZ, 1857 
Genus: Chelydra SCHWEIGGER, 1812 


1812. Chelydra n. g., SCHWEIGGER, Königsberg. Arch. Naturgesch. Mat. Cl. 1: 292. 
Species typica: Ohelydra serpentina (LINNAEUS). 
Oligozán (?) — Rezent. 


Bemerkung: Zu dieser rezenten amerikanischen Gattung wurden fünf fossile 
Arten aus dem europäischen Tertiär gezählt (KKUHN 1964). Hinsichtlich des 
guten Erhaltungszustandes und des umpfangreichen Materials verdienen zwei 
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Arten besondere Aufmerksamkeit. Dies sind Ch. decheni H. v. MEYER und 
Ch. murchisoni BELL, welche unbezweifelte Chelydriden-Merkmale aufweisen 
(H. v. MEYER 1852, 1854/1856, 1865/1868). Zu einer dieser beiden Arten ist 
die Mehrzahl der Uberreste der europáischen Vertreter der besprochenen 
Gruppe gezáhlt worden. Die Gattungszugehórigkeit dieser Formen ist unsicher, 
da sie gewisse intermediáre Merkmale zwischen Chelydra SCHWEIGGER und 
Macroclemys GRAY aufweisen. Es ist ebenfalls nieht ausgeschlossen, dass wir 
hier mit einer neuen bisher nicht beschriebenen Gattung zu tun haben (ZAN- 
GERL 1945). Aus diesem Grunde betrachte ich die Gattungszugehórigkeit 
der europäischen Chelydriden als eine vorläufige (MŁYNARSKI 1963). Wegen 
des spezifischen Baues des Panzers — frei verbundene Platten — bleiben die 
letzteren isoliert erhalten. Einzelne, sehr charakteristische Peripheralien bleiben 
öfters unbemerkt, so wie es im beschriebenen Material auch der Fall war. 


? Chelydra sp. 


Bemerkung: Das Auftreten eines grossen Vertreters der Chelydriden im 
Material aus Brusturi (Tatáros) begründe ich auf die Anwesenheit grosser 
charakteristischer Peripheralien. Die Morphologie und die Gróssenmasse dieser 
entsprechen analogen Carapax-Fragmenten aus den jüngsten Fundstellen in 
Hajnáéka (MŁYNARSKI 1963) und vollkommen ähnlichen grossen Bruchstücken 
aus dem Oberpliozán der Ukraine (Material von Doz. KHOSATSEY in Lenin- 
grad). Im Hinblick auf die grosse ökoligische Ähnlichkeit dieser Fundstellen 
und ihres nahen geologischen Alters, könnte angenommen werden, dass wir 
hier mit derselben Form zu tun haben. Dafür spricht die Morphologie der 
Dentalknochen (Triony® nopcsai SZALAI, siehe Incerta, S. 278). Trotz des 
festgestellten Auftretens in Brusturi einer Weichtierfauna von schwach bracki- 
schem Charakter, soll jedoch das Vorkommen einer Meeresfauna hier ausge- 
schlossen werden. Und damit soll auch die Anwesenheit einer Cheloniden- 
Schildkröte mit ähnlichen Marginalplatten und analogem Bau des Unterkiefers 
ausgeschlossen sein. 


Material 


F. I. — Ob. (3989)1. 

1. Fragment einer grossen Peripheralplatte mit lateralem Carapaxteil 
eines grossen Exemplares (Stárke 24 mm, Lánge 81 mm). Die Aussenfläche 
stark beschädigt, rauh. 

2. Marginalplatte mit pygalem Carapaxteil (wahrscheinlich Per. VII oder 
VIII) eines bedeutend kleineren Exemplares. An der Innenseite dieser 
Platte ist die Vertiefung, welche die Pleuralplatte mit dem freien Rip- 
penende verbindet, gut sichtbar. An der Aussenfláche sind die Furchen 
der Hornschilder schwach sichtbar. Länge der Platte 52 mm (Taf. XVII, 
Phot. 1). 

Brusturi (Tatáros). Det. M. MEYNARSKI 1963. 
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F. I. — Ob. (3990)2. | 
1. Eine fast ganze, aber schlecht erhaltene Peripheralplatte mit lateralem 
Carapaxteil eines grossen Exemplares. Stárke 18 mm, Lánge 60 mm. 

2. Eine gut erhaltene Peripheralplatte mit lateralem Carapaxteil eines 
zweiten kleinerem Exemplares (Lánge 38 mm). An der Aussenfláche der 
Platte ist die Furche des Marginalschildes gut sichtbar. 

Brusturi (Tatáros). Det. M. MŁYNARSKI 1963. 


Fam.: Emydidae GRAY, 1825 emend. MERTENS & WERMUTH 1955 
Subfam.: Batagurinae MCDOWELL, 1964 


Bemerkung: Diese Unterfamilie ist jüngstens von McDowELL (1964) auf 
Grund einer eingehenden Analyse der Merkmale der Emydiden (,,Süsswasser- 
Testudiniden*). Dieser Gruppe gehórt die Mehrzahl der euroasiatischen rezenten 
Arten an. Die morphologischen Merkmale dieser Formen, insbesondere hin- 
sichtlich der Morphologie des Panzers (Pygalregion des Carapax) kónnen 
leicht aufgewiesen werden, sogar im Falle wenig vollstándiger fossiler Formen. 
Hier müssen auch die meisten europäischen fossilen Arten zugezáhlt werden. 


Genus.: Chinemys M. SMITH, 1931 


1931. Chinemys n.g., M. San, Fauna Brit. India, Rept. Amph. 1: 16. 
Species typica: Chinemys reeversii (GRAY) = Geoclemys reeversii GRAY. 
Eozán (?) — Rezent, 


Bemerkung: Bei Vertretern dieser Gattung (species typica) ist die Morphologie 
der Pygalregion des Carapax oft nicht deutlich fiir Batagurinae und kann 
sich dem morphologischen Typ der Emydinae nähern (vergl. SUCHANOY 1964: 
408, Abb. 410). 


Chinemys strandi (SZALAI, 1934) 


RER 


(Taf. XVI, Phot. 2, Taf. XVII, Phot. 2) 


1934. Emys strandi n. sp. SzALAI, Folia Zool. hydrobiol, 6 (2): 108—111, Taf. 1, Fig. 1—6. 
1963. Clemmys strandi (SZALAT), MŁYNARSKI A MÉSZÁROS, Acta zool. cracov. 8 (9): 327—334, 
Fig. 1—2, Pls. 13—14. 
Leetotypus: Geologische Anstalt in Budapest. Locus typieus: Cetäte-Anhöhen in 
Cluj (Kolozsvär), Rumänien. Stratum typicum: Oligozán. 


Bemerkung: Die Art ist von SZALAI (1934) auf gut erhaltenem, in den ungari- 
schen Sammlungen sich befindendem Material begründet worden (op. cit., 
Taf. 1). Wegen der grossen Ähnlichkeit mit der europäischen Sumpfschildkróte 
hat der Forscher diese Art zur Gattung Emys A. DUMERIL gezählt. Auf Grund 
der Analyse der sich im Geologischen Museum der Uniwersität in Cluj be- 
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Abb. 4. Rekonstruktion des Plastrons von Chinemys strandi (SZALAT) 
Nach MŁYNARSKI und Mfszímos 1964 


findenden Überreste konnte eine vorläufige Revision der systematischen 
Stellung ausgefiihrt werden und die Reste wurden zu Clemmys RITGEN (MŁY- 
NARSKI & MESZAROS 1963) gezählt. In der zitierten Arbeit ist auf die grosse 
Ähnlichkeit mit der Gattung Chinemys M. SMITH hingewiesen worden. Zu der 
letzteren wurde die besprochene Art an Hand der Analyse des ganzen Ma- 
terials gezählt. 

Aus dem Tertiár von Europa ist bisher eine Art C. pygolopha (PETERS) 
aus Helvetien von Stein an der Donau in Niederósterreich bekannt (PETERS 
1855, GLAESSNER 1926, 1933, BACHMAYER 1957, KUHN 1964). Von der be- 
schriebenen Art lásst sie sich durch den allgemeinen Bau und den Abriss des 
Carapax unterscheiden. 

Im Vergleich mit den rezenten Arten zeigt er eine Reihe von Merkmalen 
der C. reeversit (GRAY) und C. kwanungensis (PoP), unterscheidet sich aber 
von ihnen durch die vollkommen glatte Carapaxfläche. 


Material 


F. I. — Ob./3978 (Lectotypus). Übereste eines Panzers eines adulten 
Exemplares umfassen: 


1. Kranialen Teil des Carapax mit angeklebter Peripheralplatte Per. I. 


25 247 


2. Linken folgende Platten umfassenden Carapaxteil: Pleuralplatten Pl. II— 
VIII, Neurolplatten N. V—VII und linke Pleuralplatte Pl. V. 

3. Vorderen Plastronlappen mit modelierter (aus Gips) linker Epiplastral- 
platte und einzelnen Bruchstücken der Brücke. (T. SZALAI, 1934, 
Taf. 1, Fig. 1—2). 

Cluj (Kolozsvár). . Det. T. SZALAI. 


Bemerkung: Die Überreste dieses Exemplares waren von T. SZALAI (op. cit.) auf Tafel 2 
abgebildet. Sie zeigen deutlich den allgemeinen Charakter des Baues des Panzers dieser Art 
und sind im ganzen Material am besten erhalten. Deshalb sind sie als Lectotypus betrachtet 
worden. Kleine abgebrochene Brückenfragmente sind mit solchen bei letztens beschriebenen 
Exemplaren aus Cluj analogisch und bestátigen unsere Gattungsrevision dieser Art (Mrr- 
NARSKI & MfszÁRos 1963). 


F. I; — Ob./3979. 

1. Entoplastron und fast ganzer, leicht beschádigter Hypoplastron eines. 
grossen Exemplares mit starken Platten. Die Aussenfláche des Ento- 
plastrons ist durch die Humeropectoralfurche áhnlich wie bei dem Exemplar 
aus Cluj geteilt. 

2. Zusammengeklebte, beschádigte Bruchstúcke des hinteren Plastron- 
lappens eines bedeutend kleineren Exemplares. Die Bruchstücke umfassen: 
das rechte und linke Fragment der Hypoplastralplatten mit teilweise 
erhaltener Brücke an der linken Seite, die linke Xiphiplastralplatte. 
Gut sichtbar sind hier die Abdomino-femoral- und die Femoro-anal-Furche 
und der charakteristische Analausschnitt. 

3. Bruchstück des rechten Hypoplastrons eines dritten grossen Exemplares. 
Gut sichtbar sind hier die Furchen, welche das Pectoralschild begrenzen. 
Cluj (Kolozsvár). Leg. J. TULOGDY 

Det. T. SZALAI 

F. I. — Ob./3978. Geringe Bruchstücke eines Panzers eines grossen Exem- 
plares, welche folgendes umfassen: Fragmente von 2 Pleuralplatten, Peri- 
pheralplatten (wahrscheinlich Per. IV und V), Fragment des Plastron- 
randes (Hypoplastron?), kleine Pleuralplatte eines kleinen Exemplares. 
Cluj (Kolozsvär). 

F. I. — Ob./3979. Praktisch unbestimmbare geringe Bruchstücke zerbrochener 
Platten eines Panzers und lange Knochen grosser Tiere. 

Cluj (Kolozsvár). 

F. I. — Ob./3988. Etwa 100 Panzerfragmente von Exemplaren verschiedener 
Grósse; unter ihnen sehr junger Tiere. (Peripheralplatten grosser Exem- 
plare). 

Cluj (Kolozsvár). 

F. I. — Ob./3987. Etwa 40 Panzerbruchstücke von Tieren verschiedener Grösse. 
besonders beachtenswert ist hier ein Fragment des medialen Carapaxteiles: 
mit folgenden Platten N. VI—V und Fragment Pl. IV und V, gut erhaltenes 


248 26 


Fragment der rechten Epiplastralplatte und hohe peripherale Seitenplatten 
grosser Exemplare. 
Cluj (Kolozsvár). 

M. N. M. — V. 61/1155. Plastronfragmente eines gut erhaltenen grossen Exem- 
plares mit vollständigem hinteren Lappen (Hypoplastral- und Xiphiplastral- 
platten miteinander verbunden, Epiplastralplatten und Entoplastron. Gut 
sichtbar ist hier der für diese Art typische Bau der Epiplastralplatten 
und des hinteren Lappens. 

Cluj (Kolozsvár). 


Genus: Mauremys GRAY, 1869 emend. McDowELL 1964 


1869. Mauremys (n.g.), GRAY, Proc. zool. Soc. London, 1869: 500. 
Species typica: Mauremys fuliginosa GRAY — Mauremys caspica leprosa (GRAY). 


Bemerkung: Diese Gattung ist für die euroasiatischen bisher zur Gattung 
Clemmys RITGEN gezählten Gattungen begründet worden. Hier wird man 
die Mehrzahl der aus dem Tertiár Europas beschriebenen Vertreter der erwähnten 
Gattung zuzáhlen kónnen. Sicher gehóren hier alle jungtertiáren der rezenten 
Art Mauremys caspica (GMELIN) nahestehenden Formen zu. Dies sind z. B. 
M. sarmatica (PURSCHKE) (GLAESSNER, 1926) und M. ukoi (BACHMAYER) 
aus dem Wiener Becken in Osterreich (BACHMAYER 1957). Es ist hóchstwahr- 
scheinlich dass zu einer dieser beiden Arten, bzw. zu einer ihnen sehr nahe- 
stehenden Form die sich in den ungarischen Sammlungen befindenden Schild- 
krótenreste gehórten. 

Es soll daran erinnert werden, dass die von KORMOS (1911) aus dem Plei- 
stozán von Süttó beschriebene Clemmys mehely? KORMOS von SZALAI (1934: 112) 
zu Synonymen der Emys orbicularis (LINNAEUS) gezählt worden ist. 


Mauremys Sp. 
Material 


F. I. — Ob./4010. Stark fossilisierte Steinkernfláche mit Carapaxabdruck. Die 
Nähte der einzelnen Platten sind als Kalzitfurchen erhalten geblieben. 
Sichtbar sind die Umrisse der Proneuralplatte, der Neuralplatten N. I—V, 
der gesamten Pleural- und Epipheralplatten der rechten Seite mit Ausnahme 
Per. VIII—XI (Taf. XVI, Phot. 1). 

Länge des Steinkerns 110 mm, Breite 73 mm. 
Mád. 
Bemerkung: Die flache Form des Carapax und der Umriss der Platten lásst annehmen, dass 


es sich hier um einen Vertreter der Gattung Mauremys, vielleicht der Gruppe „sarmalica- 
caspica“ handelt. 
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F. I. — Ob./4011. Steinkern des hinteren pygalen Carapaxteiles mit Nahtab- 
drücken der Platten N. IV und Pl. VII—VIII und Resten der fossilisierten 
Knochensubstanz. Furchen sind hier nicht zu sehen und das Ganze ist 
stark beschádigt und brüchig. Beachtenswert ist hier der abnormale Bau 
der Neuralplatten, die für die Emydiden typisehen Metaneural- und Pygal- 
platten und der Rest einer dauerhaften als Vertiefung auf der Steinkern- 
flàche siehtbaren Brücke. 

Mád. 


. Genus: Clemmydopsis BODA, 1927 


1927. Olemmydopsis n. g., Boba, Zbl. Mineral. Geol. 10 (B): 375. 

1932. Geoemyda (part.), SzaLar, Földt. Közlöny, 62: 221. 

1954. Olemmydopsis (Revalidation), WILLIAMS, Breviora (28): 1—9. 
Species typica: Clemmydopsis sopronensis BODA. 


Abb. 5. Clemmydopsis sopronensis BODA 
Nach Boba 1927 


Clemmydopsis sopronensis BODA, 1927 


ES 
(Taf. XVIII) 


1927. Clemmydopsis sopronensis n. sp., BODA, Zbl. Mineral, Geol., 10 (B): 375—383, Fig. 1—5. 

1931. Olemmydopsis (Olemmys?) sopronensis., STAESCHE, Palaeontograph. Supl. Bd. 8 (2): 
14—16. 

1932. Geoemyda sopronensis., SZALAT, Földt. Közlöny, 62: 221. 

1934. Geoemyda sopronensis., SZALAT, Folia zool, hydrobiol., 6 (2): 103, 114. 

1935. Geoemyda („Olemmydopsis“) sopronensis., HUMMEL, Nova Acta Leopold., N. F. 2 (3—4): 
466. 

1938. Clemmydopsis sopronensis., FucHs, Palaeontograph., 89 (A): 87. 
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1952. Nicoria sopronensis., THENIUS, N. Jb. Geol. Pal. 1952 (7): 319 ff. Fig. 1—4, 6. 

1954. Clemmydopsis sopronensis., WILLIAMS, Breviora (28): 1—9, Fig. 2. 

1956. Geoemyda sopronensis., MEYNARSKI, Acta zool. cracov. 1 (1): 4, Fig. 1A. 

1957. Clemmydopsis (Clemmys?) sopronensis., BACHMAYER, Ann. Nat. hist. Mus. Wien, 61: 78, 

Fig. 1—2. 

1959. Geoemyda sopronensis, MEYNARSKI, Acta pal. polon., 4 (3): 95. 

1964. Geoemyda (Clemmydopsis?) sopronensis., MEYNARSKI, Seckenberg biol., 45 (3—5): 340. 
Holotypus: In Franz-Liszt-Museum in Sopron. Locus typicus: Sopron, NW-Ungarn. 

Stratum typicum: Altpannon (Jungpliozán). 


Bemerkung: Die systematische Stellung dieser Art war ein Thema langer 
Diskussionen der Spezialisten (siehe eingehende Synonymik). BODA (1927) 
begründete seine Gattungsbeschreibung auf den spezifischen Bau der Zentralien 
und Lateralien. SzALAI (1932, 1934) zählte diese Art zur Gattung Geoemyda 
GRAY auf Grund der Form der Neuralien. Dieser Forscher hatte festgestellt, 
dass der charakteristische Bau der Carapaxschilder hier den Charakter einer 
individuellen morphologischen Abweichung haben kann. Dieser Meinung waren 
ebenfalls HUMMEL (1935), THENTUS (1952) und MŁYNARSKI (19562, 1959, 
1964b). Diesen Standpunkt habe ich eingehend in der ersten der zitierten 
Publikationen betrachtet. Nach Einsicht des umfangreichen Vergleichsmaterials 
gebe ich der Meinung von WILLIAMS (1954) Recht, welcher der Gattung Clem- 
mydopsis ihren Wert wiedergab. Ähnliche morphologische Merkmale, welche 
bei rezenten Arten nur selten vorkamen, traten bei vielen aus dem oberen 
Tertiár und der Grenze des Pleistozäns stammenden Formen auf (z. B. bei 
nieht beschriebenen Formen aus der Ukraine und der Moldau aus den Samm- 
lungen des Zoologischen Institutes in Leningrad). Diese Materialien zeigen 
alle deutliche Merkmale der Batagurinen des „@eoemyda-Complex” (McDo- 
WELL, 1964) wobei sie sowohl der Geoemyda GRAY (s. lat.) als auch der Mau- 
remys GRAY (z. B. Clemmydopsis steinheimensis (STAESCHE) (STAESCHE, 1931) 
nahestehen. 

C. sopronensis BODA ist bisher nur nach einem einzigen Carapaxexemplar 
bekannt. Grössere Bruchstücke des Plastrons sind nicht überblieben. Obwohl 
THENIUS (1952) zu dieser Art Überreste aus Pannon Brunn-Vósendorf in 
Osterreich gezáhlt hatte und dazu eine Plastronrekonstruktion gab (wieder- 
gegeben von WILLIAMS 1954, HUENE 1956, SUCHANOW 1964), so kónnen wir 
doch nicht sicher sein ob es sich hier wirklich um dieselbe Art handelt. Wenn 
auch die Gattungsmerkmale überzeugend sind, so ist doch die Skulptur der 
Carapaxschilder stárkef und die bedeutend mehr „geoemydale“ Form des 
Panzers nähert die Überreste eher den oben erwähnten Schildkröten aus dem 
Pliozän der Ukraine und vielleicht auch der Moldau. 


Material 


L. F. M./Sopron (ohne Inventarnummer). Ziemlich gut erhaltenes Carapax- 
bruchstück mit Steinkern, an welchem die Struktur der Innenfläche der 
fehlenden Platten zu erkennen ist. Nach der Veröffentlichung dieses Exem- 
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plares von BODA (1927) ist es beschadigt worden, hat aber seine Form 
und sein typisches Aussehen behalten. Kleine im Steinkern steckende 
Plastronfragmente kónnen nicht herausprüpariert werden, weil dass Stück 
dadurch beschádigt werden kónnte. 

Gesamte Lánge etwa 160 mm, Breite etwa 125 mm, Hóhe etwa 53 mm. 


Genus: Geoemyda GRAY, 1834 


1834. Geoemyda n. g., GRAY, Proc. zool. Soc., London 1834: 100. 
Species typica: Geoemyda spengleri (GMELIN). 
Eozän — Rezent, 


Bemerkung: In den letzten Jahren ist in Europa das Auftreten zahlreicher 
Schildkrötenreste dieser Gattung, insbesondere in Schichten der Pliozän- 
Pleistozän-Grenze festgestellt worden. Diese Überreste sind bisher als Panzer- 
bruchstücke von Schildkröten der Gattung Testudo oder Olemmys (KHOSATSKY 
und MEYNARSKI, in lit.) betrachtet worden. 

McDowzrL (1964) hat die Gattung Geoemyda in drei getrennte Gattungen 
eingeteilt. In Asien (und wahrscheinlich auch in Europa unter fossilen Schild- 
kröten) kommen Geoemyda GRAY und Heosemys GRAY vor. Da es bei vielen 
fossilen Schildkröten nicht einfach ist festzustellen welcher dieser beiden so 
sehr nahestehenden Gattungen die Reste angehören, soll man für fossile Arten 
aus praktischen Gründen die Gattung @eoemyda beibehalten und diese als 
Geoemyda s. lat. betrachten (KHOSATSKY & MEYNARSKI, Op. cit.). 


Geoemyda mossoczyi MLYNARSKI, 1964 
kkk 

1964. Geoemyda mossoczyi n. sp., MŁYNARSKI, Senck. biol. 45 (3/5): 335, 341, Abb. 22—30, 43. 
1959. Geoemyda eureia (WEGNER), MŁYNARSKI, Acta pal. polon., 4 (3): 91—100, Fig. 1—7. 
1960. Geoemyda eureia (WEGNER), MŁYNARSKI, Acta zool. cracov., 5 (4): 138. 
1962. Geoemyda eureia (WEGNER), MŁYNARSKI, Acta zool. cracov., 8 (11): 184—185, 188. 

Holotypus: Institut für Systematische Zoologie der Polnischen Akademie der Wissen- 
schaften in Krakau (Kraków), Polen. Locus typicus: Rebielice Królewskie bei Klobuck NW 
von Czestochowa, Polen. Stratum typicum: Jungpliozán. 


Bemerkung: Geoemyda mossoczyi MŁYNARSKI ist eine der obermiozánen 
G. eureia (WEGNER) nahestehende und vielleicht auch von dieser abstammende 
Form aus Sússwassertonen von Nowa Wies Królewska (Königliches Neudorf) 
bei Opole (Oppeln) in Polen (WEGNER 1913). Sowohl auf Grund der Morpho- 
logie des Panzers (mit Beachtung der Hornschilder!) als auch des Milieus in 
Rębielice Królewskie, nehme ich an, dass G. mossoczyi MŁYNARSKI mehr eine 
Landform war. Wahrscheinlich war sie ziemlich gemein und weit verbreitet 
im europäischen „Präglazial“ (Oberpliozán, Villafranchiano). Dieser Art ge- 
hörten wahrscheinlich die Geoemyden von Irimesti und Hajnácka an. Wegen 
des zu fragmentarischen Materials ist ihre Anwesenheit in diesen Materialien 
nicht ganz sicher. 
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Geoemyda aff. mossoczyi MŁYNARSKI, 1964 


"Material 


F. I. — Ob. (3986)1. 
1. Proneuralplatte eines grösseren Tieres mit für diese Art deutlicher 
Skulptur der Hornschilder. Beachtenswert ist das breite Praecentrale 
(Abb. 6). 


Abb. 6. Proneurale von  Geoemyda aff. mossoczyi 
MLYNARSKI aus Hajnáéka. Orig. del. J. SwIECIMSKI 


2. Hypoplastronbruchstück eines kleinen, jungen Exemplares Hajnácka 
(Ajnácskó). Det. M. MEYNARSKI 1963. 


Geoemyda sp. 
Material 


F. I. — Ob./4012. Acht Plastronbruchstúcke und kleine unbestimmbare Pan- 
zerfragmente. Besonders charakteristisch ist hier die linke Xiphiplastral- 
platte. Es ist móglich, dass das eine der in Hajnácka auftretenden ähnliche 
Form ist. Es kónnen aber auch Überreste eines anderen Emydiden sein. 
Die übrigen Fragmente haben ebenfalls taxonomischen Wert. 
Galgamácsa. Det. M. MEYNARSKI 1963. 


Abb. 7. Geoemyda sp. von Csákvár. Peripheralien (verkleinert) Orig., del. J. SyvTEOTMSKT 


F. I. — Ob./3987. Panzerbruchstücke einer grossen Erdschildkróte und sechs 
lange Knochen (Humerus, Femur, Radius und Ulna). Sehr typisch ist 
hier Pygale von rinnenartigem Bau und deutlicher Skulptur der Innenfláche, 
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die Peripheralien und das kaudale Ende der Xiphiplastralplatte. Bruch- 
stücke aus Überresten von Testudo esakvarnensis SZALAI abgesondert. 
Csakvar. Det. M. MŁYNARSKI 1963. 


Bemerkung: Aus demselben Fundort stammt Clemmys hungarica SZALAI welche von SZALAI 
(1934, S. 106—107) auf das linke Ilium von 26,5 mm Lange begründet war. Wenn auch der 
Holotypus dieser Art verlorengegangen ist, so kann man an Hand der von SZALAI (op. cit.. 
Taf. 4, Fig. 1) angeführten Zeichnung annehmen, dass es sich hier um dieselbe Form handelt. 
Selbstverstándlich ist das Material zu fragmentarisch um Merkmale zu zeigen, die eine Artbe- 
stimmung erlauben kónnten. 


Subfam.: Emydinae GRAY, 1820 (part) emend. McDoweur, 1964 
Genus: Emys A. DUMÉRIL 1806 


1806. Emys n. g., A. DUMERİL, Zoologie analitique: 76. 
Species typica: Testudo europaea SCHNEIDER = Emys orbicularis (LINNAEUS). 
Pliozán — Rezent. 


Bemerkung: Die Gattung Emys A. DUMÉRIL ist im Tertiár durch viele Arten 
vertreten (s. KuHn 1964: 78—86), von welchen jedoch die Mehrzahl auf wenig 
wesentliche morphologische Merkmale begründet war. Für diese Fauna ist 
der Bau der Brücke besonders wichtig. Sogar in fragmentarischem Material 
ist es móglieh diesen zu verfolgen. Andere Merkmale dagegen getrennt unter- 
sucht haben keinen Wert. Es soll auch daran erinnert werden, dass in der 
alten herpetologischen Literatur die meisten Emydiden zu dieser Gattung 
gezählt werden. Bei vielen fossilen Arten ist es noch der Fall und diese müssen 
revidiert werden. 


Emys orbicularis (LINNAEUS, 1758) 


ES 


1758. Testudo orbicularis [n. sp.], LINNAEUS, Systema Nat., Ed. 10, 1: 198. 
Locus typicus = terra typica: „Süd-Europa“. 
Pliozán — Rezent. 


Bemerkung: Die ältesten Überreste dieser Art sind aus den pannonischen 
Schichten bekannt. Die Entdeckung dieser Art im „Präglazial“ ist SZALAT (1934) 
zu verdanken. Dieser Forscher hat auch als erster auf den charakteristischen 
und archaischen Bau hingewiesen. Unter anderen hat dieser Autor Überreste 
der besprochenen Art aus Hajnáéka (Ajnácskó), erforscht wo in jüngster Zeit neue 
sehr gut erhaltene Reste gefunden worden sind (MŁYNARSKI 1963). Letztens 
ist es gelungen das Auftreten dieser Art im Jungpliozän von Rebielice Krö- 
lewskie in Polen (MŁYNARSKI 1964b) und in Konéprusy in der Slowakei (MEY- 
NARSKI 1964a) nachzuweisen. Besonders zahlreich kommen Reste von Sumpf- 
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schildkröten in den Interglazialen, hauptsächlich in den sumpfigen Travertinen 
in Ungarn, der Tschechoslowakei und Deutschland vor. Zahlreich sind ebenfalls 
subfossile Überreste dieser Art aus Gegenden, wo sie gegenwärtig schon nicht 
mehr auftritt (Südengland, Südschweden, Dänemark). 

Fossile Überreste der Sumpfschildkróten werden .oft in Karstgebilden 
unter Resten von typischer xerothermer Landfauna gefunden. Es handelt 
sich hier wahrscheinlich um einen Rest wandernder Exemplare, welche weit 
vom Wasser entfernt ums Leben gekommen waren oder in „Karstfallen“ 
verendeten. 


Material 


F. I. — Ob./3986/2. Panzerbruchstücke adulter Tiere. Dies sind Fragmente 
von Pleuralplatten, unter ihnen Pl. I, Fragment einer Neuralplatte (N. IV 
oder V) und ein charakteristisches Bruchstück des hinteren Plastronlappens 
(Xiphiplastralplatte). 

Hajnaćka (Ajnácskó). 

F. I. — Ob./1889, und F. I. — Vt. 2. (Alte Typenkartei). Fragment des hin- 
teren Carapaxteiles eines jungen Tieres mit Platten N. VI—IX, Metaneurale, 
Pygale, Peripheralien Per. IX—XI, Pleuralien Pl. VII—VIII. 

Süttó. Leg. T. Kormos? 


Bemerkung: Dieses Exemplar war der von Kormos beschriebene Deskriptionstyp der Art 
Clemmys mehelyi Kormos (s. Kogwos, 1911, S. 422, Taf. 2, Fig. 1—4). Nach der von SZATA! 
(1934) durchgeführten Revision wurde sie in die Liste der Synonymen Emys orbicularis (LIN- 
NAEUS) eingetragen. Das Exemplar ist stark fossilisiert. In seinem Innern befinden sich typische 
Kalzit-Tropfperlen. Der gut sichtbare Mittelkiel ist typisch für junge Tiere. 


F. I. — Ob./3148. Carapaxsteinkern mit erhaltenen Peripheralplatten der rech- 
ten Seite (Per. II—III). Sehr gut sichtbar sind die Nähte der Platten. 
Der Bau typisch für die Art. Adultes Exemplar (Länge 175 mm). 
Dunaalamás, Geschenk des Museums in Komárom. 

F. I. — Ob./3985. Rechter hinterer Plastronlappen eines adulten Exemplares 
(Hypo- und Xiphiplastralplatten). An der Hypoplastralplatte ist ein Brük- 
kenfragment mit der charakteristischen Fláche erhalten geblieben. Die 
Xiphiplastralplatte ist schwach oval, typisch für die Art. 

Hajnáéka (Ajnacskó). Det. T. SzALAI? 

F. I. — Ob./4006. Steinkern und Abdruck der Aussenseite des Carapax. Die 
Knochenschicht ist hier vollkommen verkalkt, aber Nähte sind verhältnis- 
mässig gut erhalten (N. I—IX, Pl. I—VII). Das pygale Teil ist beschädigt. 
Die Bestimmung der Überreste ist nur an Hand anderer Vergleichsexem- 
plare von diesem Fundort möglich. 

Dunaalamas. Det. T. SzALAI? 

F. I. — Ob./3143. Sehr gut erhaltener, völlig fossilisierter in einem Stück 
Travertinkalkstein steckender Carapax eines adulten aber kleinen Tieres: 


- 
r 
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An den Plattenflächen sind Nähte und Furchen gut sichtbar. Länge des 
Exemplares 160 mm, Breite 111 mm. 
Budapest, Kiscell. 


F. I. — Ob./3983. Stark beschädigte, fossilisierte aber brüchige Plastron- und 


“arapaxiragmente. Beachtenswert ist hier der Vorderlappen (Hypoplastral- 
platte) mit abnormal laufenden Furchen und die rechte Xiphiplastralplatte. 
Barault Capeni (Kópec). 

1. Carapaxfragment und Entoplastron desselben adulten Exemplares. 

2. Xiphiplastralplattenbruchstück eines Tieres ähnlicher Grösse. 

3. Kleine, unbestimmbare Plastronfragmente. 

Kisláng. 


F. I. — Ob./4014. Peripherale (Per. VIII) und Bruchstück eines langen Kno- 


M. 


chens eines grossen Exemplares. 

Kisláng. 

N. M. — V. 61./1153. Pygaler und medialer Teil des Steinkerns eines adul- 
ten Exemplares. 

Budapest, Kiscell. 


. N. M. — V. 61./1240. Plastronbruchstück den ganzen vorderen Lappen mit 


einem Brücketeil umfassend eines jungen Tieres. Exemplar in Travertin 
stark verkalkt. 
Budapest, Kiscell. 


. N. M. — V. 61./1229. Gut erhaltener Carapaxsteinkern eines adulten Exem- 


plares mit beschádigter Oberfláche am kranialen Teil. Carapax deutlich 
stark gewolbt. 
Dunaalámas. 


N. M. — V. 61./1230. Kranialer Teil eines Steinkerns von einem kleinen 
Tier. Gut erhalten sind hier die Abdrücke des Proneurale, N. I—V und 
Pl. I—VI. 

Dunaalámas. 


. N. M. — V. 61./1228. Ganze Carapax- und Plastronsteinkerne eines kleinen 


Exemplares. Sehr gut sichtbar sind hier die Abdrücke der Brücke, des 
Proneurale und der Peripheralien. Beschádigt ist der rechte Peripheralrand. 
Dunaalámas. 

N. M. — V. 61./1232. Steinkern des kranialen Carapaxteiles und unvoll- 
ständiger Plastron ohne Bruchstücke des hinteren Lappens (Xiphiplastral- 
platten und Hypoplastralplattenfragment). Gut sichtbar ist hier ein Brücken- 
fragment und der Abdruck des Procentrale. 

Dunaalámas. 


. N. M. — Nr. 948. (Alte Nummernfolge). Gut erhaltener Steinkern des Ca- 


rapax eines adulten Tieres. 
Dunaalámas? (ohne Aufschrift). 


F. I. — Ob./3990/3. Panzerfragmente unter welchen folgende Stücke unter- 


Acta Zoolngica Cracoviensia nr 8 


schieden wurden; 
1. Rechte Epiplastralplatte eines grossen Tieres. 


bo 


. Rechte Epiplastralplatte eines kleineren Exemplares. 
. Pygalplatte eines kleinen Individuums. 
Brusturi (Tatarós). 


w 


Bemerkung: Die Form der Epiplastral- und Pygalplatten ist typisch fir Emys orbicularis 
(LiNNAEUS). Das spricht für die Möglichkeit des Auftretens dieser Art. 


M. N. M. — V. 60./12343. Gut erhaltenes Fragment des rechten Hypoplastrons 
mit einem Brückenteil von typischer für diese Art Struktur, Pleurale 
(Pl. V oder VI) und unbestimmbares Carapaxbruchstück. 

Uppony. Leg. D. JAwossv 1949. 

M. N. M. — V. * Kleine Panzerfragmente mehrerer Tiere von verschiedener 
Grósse. Beachtenswert sind: die Pygalplatte eines grossen Individuums, 
die kaudalen Fragmente linker Xiphiplastralplatten von zwei Exemplaren 
verschiedener Grósse, grosse Peripheralien und zwei Pleuralien eines kleinen 
jungen Tieres. | 
Uppony, Schicht 13. Leg. D. JANOSSY 1963. 


Emydinae gen. et sp. indet. 


Bemerkung: Unter dem als Reste von Testudo kalksburgensis 'ToULA be- 
stimmten Material sind besonders beachtungswert Überreste von Individuen 
verschiedener Grösse von typischem Bau für Vertreter der Unterfamilie Emy- 
dinae (sensu McDowELL 1964). Besonders wichtig ist hier das Pygale eines 
deutlich grossen Exemplares. Diese Platte ist durch Furchen in einer für diese 
Schildkrötengruppe charakteristischen Weise geteilt und erinnert dabei gleich- 
zeitig an das Pygale grosser Vertreter der Geoemyda von starker Skulptur 
und einer rinnenartigen Biegung. Hier sind ebenso spuren des Mittelkieles 
erhalten. Die Stärke der besprochenen Reste, deren Skulptur und die Auf- 
findung dieser gemeinsam mit den der rein xerothermen Arten, würde darauf 
hinweisen, dass es sich hier um eine bedeutend mehr Landform handelt als 
die Emys-Vertreter es sind. Es ist möglich, dass diese Schildkröte den amerikani- 
schen Dosenschildkröten (Terrapene) nahesteht, welche jedoch bisher bestimmt 
im europäischen Tertiär nicht festgestellt wurde. 

Aus Polgárdi hatte SZALAT (1934) eine neue Art Testudo hwngarica SZALAI 
beschrieben. Sie wurde auf zwei kleine Knochen, welche im Materialverzeichnis 
unter den Nummern M. N. M. — V.61./1144 und 1145 angegeben sind, begründet. 
Der Autor hat keinen von ihnen als Holotypus betrachtet, was vermuten lásst, 
das er die Knochen eines Tieres angesehen hatte. Beide Knochen sehen wie typi- 
sche Emydidenknochen aus. Es kann angenommen werden, dass diese jungen 
Exemplare derselben Form angehórten. 


* Das sind die jüngsten Funde, welche mir noch vor dem Eintragen in das Inventar- 
buch zur Einsicht zu Verfügung gestellt wurden. 


Abb. 8. Pygalplatte. einer Emydinae-Schildkróte aus Polgárdi. 
Orig., del. J. SwrIEcIMsKI 


Material 


M. N. M. — V. 61./1144. Gelenkteil eines Brúckenteiles eines kleinen Exem- 

plares. 
Leg. T. Kormos 1910, Det. T. SZALAI 1934. T'estudo hungarica SZALAI; 

S. SZALAI (1934): 123, 125, 128, Taf. 4, Fig. 9 und 15 („linkes Ilium*) Pol- 
gárdi. 

M. N. M. — V. 61./1145. Rechte Tibia, Länge 10 mm. Det. T. SZALAI 1934 
(Testudo hungarica SZALAI). 
Polgárdi. 

F. I. — Ob. (ohne Inventarnummer). Pygalplatte und Panzerbruchstücke, wel- 
che sich unter den Resten von Testudo kalksburgensis "TOULA befanden. 
Polgárdi. Leg. T. Konwos 1910. 


Fam.: Ptychogastridae STEFANO, 1917 


Bemerkung: Im Gegenteil zu den meisten Autoren betrachte ich diese Gruppe 
nach Dx STEFANO (1917) als eine getrennte Familie und nicht als Unterfamilie. 
Für meinen Standpunkt spricht folgendes: 1. Die Schildkröten der Gattung 
Ptychogaster PowEL weisen Merkmale der Emydiden und der Testudiniden 
in fast gleicher Stufe auf. 2. Der spezifische Verknöcherungstyp tritt nicht 
bei anderen Schildkróten auf. 3. Es sind schliesslich nur fossile Arten, mit 
den rezenten schwer vergleichbar und von diesen deutlich abweichend. Die 
Gruppe ist unzweifelhaft ein Nebenzweig in der Entwicklung der Testudinoidea. 


Genus: Ptychogaster POMEL, 1847 


1847. Ptychogaster n. gen., POMEL, Bull. Soc. geol. France, 2 (2): 383—385, Pl. 4, Fig. 9. 
Species typica: Piychogasier emydoides POMEL, 1847. 
Oligozán — Obermiozán. 


Ptychogaster fejervaryi (SZALAI, 1930) 
ökökək 


1930. Testudo Fejérváryi n. sp., SZALAT, Palaeobiol., 3: 359—363, Taf. 21—24. 

1933. Ptychogaster ‘(„Testudo“) fejervaryi., GLAESSNER, N. Jb. Miner. etc., 69 (B): (360. 
Lectotypus: In den palüontologischen Sammlungen des Ungarisehen National-Museums 

in Budapest. Locus ty picus: Salgótarján und Kotyhaza, Nordungarn. Stratum typicum: 

Aquitanien. 


3* 
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Bemerkung: SZALAT (1930) hatte aus verschiedenen Gründen den Holotypus 
nicht bestimmt, obwohl das Material Überreste von einigen Exemplaren um- 
fasst. Im Zusammenhang damit erlaube ich mir den Lectotypus zu bestimmen. 
Es handelt sich um Reste, die sich im Nationalmuseum befinden und im Ma- 
terialverzeichnis vermerkt sind. Nach der Beschreibung der Materialien von 
SZALAI (op. cit.) sind diese teilweise beschádigt, mit anderen Exemplaren 
vermischt worden und zum Teil vielleicht auch verloren gegangen. 


Material 


M. N. M. — V. 61./1139/1 (Lectotypus) Vorderer fast ganzer Plastronlappen 
eines kleineren Exemplares. An der Aussenfláche schmaler Entoplastron 
gut sichtbar, an der Innenfláche Form und Struktur der Epiplastralplatten 
und Fragmente einer breiten festen Brücke des vorderen Lappens 
deutlich zu sehen. Länge des Bruchstückes in Mediallinie: 62 mm. 
Kotyháza. AA 

M. N. M. — V. 61./1139/2. Sehr fragmentarische und zerbróckelte Reste eines 
grösseren Tieres, beschrieben von SZALAI (1930) und abgebildet auf Taf. 22 
und 23. Unter den besser erhaltenen Stücken sind beachtenswert: Fragment 
des vorderen Plastronlappens, Peripheralien der Pygalregion. Die Über- 
reste gehórten einem grósseren Exemplar im Vergleich mit dem oben 
beschriebenen Lectotypus an. Es handelt sich wahrscheinlich um ein altes 
Tier, wofür die vóllig verwachsenen Knochenplatten Sprechen. An diesem 
Exemplar ist der Umriss des Entoplastrons vollkommen unsichtbar. Dadurch 
erinnert der Vorderlappen an ein Plastron der Kinosterniden. Dieses spezi- 
fische und charakteristische Merkmal der Vertreter der Gattung Ptycho- 
gaster POMEL ist sehr gut bei SZALAI (1930) auf den deutlichen Photo- 
graphien zu erkennen (op. cit., Taf. 23, Fig. 2 und 3). Die da als Ento- 
plastron sichtbaren Umrisse sind auf dem Original nicht zu erkennen und 
entstanden wahrscheinlich infolge der Brechung des Lichtes auf der leicht 
beschádigten Aussenflüche. 


Fam.: Testudinidae GRAY, 1825 


(sensu MERTENS € WERMUTH, 1955) 


Bemerkung: Zu dieser Familie wurden bisher vor allem die fossilen Vertreter 
der Gattung Testudo LINNAEUS gezählt. Die Gattung umfasst vorläufig die 
meisten fossilen Landschildkröten (nach KuHN 1964, 180 Arten!). Die systema- 
tische Stellung dieser Arten ist in den meisten Fällen unsicher und schwer 
zu bestimmen. Solche Arten wurden auch in den vorliegenden Materialien 
vorgefunden. 

Letztens wurde von WILLIAMS (1950, 1952), LovERIDGE und WILLIAMS 
(1957), AUFFENBERG (1963, 1964) und anderen amerikanischen Autoren eine 
gründliche Revision der rezenten und fossilen Testudiniden unternommen. 
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In Beachtung der wertvollen Arbeiten dieser Forschergruppe kónnen in den 
ungarischen Materialien nur zwei verschiedene morphologische Typen unter- 
schieden werden. Der erste von ihnen steht den „tropischen“ rezenten Testu- 
diniden der Gattungen Geochelone FITZINGER und Homopus DUMÉRIL & Bi- 
BRON nahe. Der zweite Typ ist durch Schildkröten vertreten, deren Panzer 
den rezenten Vertretern von Testudo LINNAEUS (sensu LovERIDGE und Wir- 
LIAMS 1957) ähnlich ist. Das sind die echten Formen der „antiqua-graeca* 
Gruppe (GLAESSNER 1933, SZALAI 19352). 


Genus: Testudo LINNAEUS, 1758 


1758. T'estudo [n. g.], LiNNAEUS, Syst. Nat. ed. 10, 1: 197. 
Species typica: Testudo graeca LINNAEUS, 1758. 


Testudo kalksburgensis TOULA, 1896 
ökökək 


1896. Testudo kalksburgensis n. sp., TouLa, Zeitschr. deutsch. geol. Ges., 1896: 915, Abb. 1—2. 
1904. Testudo syrmiensis n. sp., KocH, Ann. hist. nat. Mus. Nat. Hungar. 36: 56, Taf. 7, 
Abb. 2. 
1895. Testudo moviciensis n. sp., DEPÉRET, Sb. Akad. Wiss. Wien, 104, Abt. 1: 412, Taf. 2, 
Hg 6.0. ; 
1931. Testudo antiqua var. noviciensis., GLAESSNER, N. Jb. Mineral. etc., 69, Abt. B.: 366—368, 
Taf. 21, Fig. 1—2, Taf. 22, Fig. 5, Taf. 23, Fig. 1—2. 
1934. Testudo kalksburgensis., SZALAT, Folia zool, hydrobiol., 6 (2): 120—123, Taf. 2, Abb. 1—6. 
1935. Testudo antiqua (part.), GLAESSNER, Zbl. Mineral. etc. B (4): 125—126. 
1935. Testudo kalksburgensis., SZALA1, Zbl. Mineral. ete. B (9): 374—380. 
H olotypus: Im Geologischen Institut der Technischen Hochschule in Wien, Karlsplatz 13, 
Osterreich. Locus typicus: Kalksburg im Wiener Becken, Österreich. Stratum typicum: 
„Kalksburger II Mediterran“, Obermiozán. 


Bemerkung: Die systematische Stellung dieser Art einerseits und andrerseits 
der T. antiqua BRONN und der ihn nahestehenden Arten waren das Thema 
einer ausführlichen Diskussion, wie gesagt, zwischen GLAESSNER (1935) und 
SZALAI (1935 b). Dem zweiten der Autoren nach gehören die beiden erwähnten 
Arten zwei verschiedenen morphologischen Gruppen an. Zu T. kalksburgensis 
ToULA zählt SzALAI (1934) eine besonders in Polgárdi gemeine Form und eine 
Reihe anderer, hier als Synonyme angegebener Arten. Die Meinung des zitierten 
Autoren bestátigt die Analyse des Materials und ein Vergleich dieses mit dem 
Gipsabguss des Holotypus. ; 

Bin Unterschied im Bau aller untersuchter Reste und dem Panzer von 
Testudo LINNAEUS wurde festgestellt. Den Unterschied bildet die Anwesenheit 
immer zweier Metaneuralien, von welchen Mn. II in M. I symetrisch keilfórmig 
eingesetzt ist und einer durch Nähte festen Verbindung der Xiphiplastralien. 
Die Pygalregion der besprochenen Art erinnert am meisten an ein analoges 
Carapaxfragment der afrikanischen Gattung Homopus DUMÉRIL und BIBRON. 
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Die Ahnlichkeit ist auch im Bau des Plastrons dieser beiden Formen zu sehen. 
Von den Vertretern der Geochelone FITZINGER lässt sich T. kalksburgensis TOULA 
vor allem durch das Fehlen der Postcentralfurche auf den Metaneuralien 
unterscheiden. 


Abb. 9. Der Plastron von Testudo kalksburgensis "TOULA aus Polgárdi. Neuer Rekonstruktions- 
versuch von J. SWIECIMSKI nach dem Orig. 


Für die besprochene Art ist eine Tendenz zur Reduktion des áusseren 
Teiles des Praecentrale charakteristisch. Das ist schon von SzALAI beobachtet 
und erwähnt worden (1934, Taf. 5, Abb. 16). Es ist nicht ausgeschlossen, dass 
es sich hier um eine der Testudo pyrenaica DEPERET aus dem Pliozän von 
Roussillon sehr nahestehende Form handelt (DEPÉRET, 1885, DEPÉRET und 
DONNEZAN, 1893, S. 115, Taf. 16, Abb. 1—7). Zu Synonymen aber kann Testudo 
antiqua noviciensis DEPÉRET aus dem bureligalen Patellensand von Reggen- 
dorf bei Eggenburg in Niederösterreich gezählt werden (DEPÉRET 1895, S. 412, 
BACHMAYER 1958, S. 11, Abb. 3). Nach SZALAT (1934) steht der Form aus 
Polgárdi ebenfalls eine von STAESCHE (1931) beschriebene Abart (Rasse oder 
Population) der besprochenen Art aus dem Steinheimer Becken in Deutschland 
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nahe. Wahrscheinlich kam diese Form auch in Weze I in Polen (MEYNARSKI 
1955, 1962) vor. Leider ist in diesem Material kein Fragment der pygalen 
Carapaxregion erhalten geblieben. Zu Synonymen dieser Art zählt SZALAI 
(1934) schliesslich auch Testudo syrmiensis KocH aus der Pannonstufe von 
Beoğin in Jugoslawien. Die Überreste der letzteren Art zeigen gewisse unter- 
scheidende Merkmale vielleicht einer lokalen Population. Die ungarischen 
Materialien umfassen sehr zahlreiche Panzerbruchstücke, die von Dr. SZALAI 
bestimmt wurden. 


Material 


M. N. M. — V. 61./1135. Carapaxfragment umfasst: Pleuralien, Peripheralien 
des pygalen Teiles und Proneurale eines adulten Tieres. 
Polgárdi/Pannon. Det. A. KocH? 
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Abb. 10. Pygalregion von Testudo kalksburgensis TouLa. Orig., del. J. SWIECIMSKI 
ygalreg q 8 


Das Exemplar als Testudo syrmiensis KocH — ist wahrscheinlich noch 
von Dr. KocH bestimmt worden. | 
M. N. M. — V. 61./1150. Carapaxfragmente mehrerer adulter Exemplare etwa 
ähnlicher Grösse mit folgenden Teilen: gut erhaltenes Proneurale von 
für diese Art charakteristischem Bau (Tendenz zur Reduktion des Schildes), 
Pygale, zwei Metaneuralien Mn. I und II, Neuralien IV —VI und Pleuralien- 
fragmente. 
Polgärdi. Det. T. SZALAI, 1934. 
M. N. M. — V. 61./1145. Rechte Fibula eines adulten Exemplares. 
Polgárdi. Det. T. SZALAI, 1934. 
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M. N. M. — V. 61./1144. Zwei Iliumbruchstücke. 
M. N. M. — V. 61./1172. Femurfragment mit beschádigten Gelenkfláchen. 


Polgárdi. Det. T. SzALAL, 1934. 
M. N. M. — V. 61./1171. Femurfragmente mehrerer Tiere mit beschädigten 

Gelenkköpfen. 

Polgárdi. Det. T. SZALAI, 1934. 


M. N. M. — V. 61./1138. Gut erhaltene Carapax- und Plastronfragmente um- 
fassen: das ganze pygale Teil (Pygale, Metaneuralien I—II, Neurale IX, 
Pleurale VIII, Peripheralien IX— XI), ein grosses Bruchstück des vorderen 
und medialen Teiles (Proneurale, Neuralien I—IV, Peripherale I, Pleuralien- 
fragmente I—IV) und andere kleinere Bruchstücke des Carapax desselben 
adulten Tieres. Ausserdem gut erhaltene vordere und hintere Lappen 
des Plastrons von zwei Individuen verschiedener Grósse, wobei der vordere 
Lappen einem deutlieh kleineren Tier angehórte. 

Polgárdi (Pannon). Det. T. SzALAI, 1934. 


Bemerkung: Das Material ist von SzaLar (1934) (Taf. II, Fig. 4—6 Photographien) veróf- 
fentlicht worden und wurde auch teilweise zur schematischen Rekonstruktion des Panzers 
von T. kalksburgensis TouLa (sensu T. SZALAI, 1934) ausgenützt. Die Rekonstruktion ist in 
dieser Bearbeitung zu finden. 


M. N. M. — V. 61./1149. Etwa vierzig bis achtzig kleine Carapaxfragmente 
(Peripheralien, Pleuralienfragmente, Neuralien) vieler Individuen. 


Polgárdi. Det. T. SzZALAI, 1934. 
M. N. M. — V. 61./1175. Gelenkteil eines Humerus. 
Polgárdi. Det. T. SZALAT, 1934. 


M. N. M. — V. 61./1159. Gut erhaltener fast vollstándiger no. eines adul- 
ten Tieres. 


Polgárdi. Det. T. SZALAI, 1934. 
M. N. M. — V. 61./1167. Rechtes Ilium eines adulten Individuums. 
Polgárdi. Det. © SZATWAT, 1994. 


M. N. M. — V. 61./1163. Di ziemlich gut erhaltene O ROUND adul- 
ter Exemplare. 


Polgárdi (Pannon). Det. T. SZALAI. 
M. N. M. — V. 61./1165. Gelenkpfanne einer Scapula. 

Polgárdi. 
M. N. M. — V. 61./1164. Femur eines adulten Tieres. 

Polgárdi. Det. T. SZALAI, 1934. 
M. N. M. — V. 61./1161. Femur eines adulten Exemplares. 

Polgárdi. Det. T. SZALAT, 1934. 
M. N. M. — V. 61./1244. :: eines adulten Individuums. 

Polgardi. Det. T. SZALAT, 1934. 


M. N. M. — V. 61./1242. Ilium, wahrscheinlich eines zweiten adulten Tieres. 
Polgardi. Det. T. SzALAI, 1934. 
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M. N. M. — V. 61./1243. Medialer Teil eines Ischium eines adulten Indi- 
viduums. 
Polgárdi. 

. I. — Ob./4015. Überreste vieler adulter Exemplare: 5 Proneuralien, 5 Pe- 
ripheralien, 5 Pleuralienfragmente, 29 Hyoplastrons, 4 Epiplastralien, 
3 Pygalien, 17 Hypoplastrons und deren Fragmente, 5 Hyoplastronbruch- 
stücke und 24 kleine Plastronfragmente. 

Polgárdi. Det. T. SzALAI, 1934. 
.I. — Ob./4016. 64 Peripheralien von Exemplaren verschiedener GR e. 
26 Pleuralienfragmente, 5 Pygalien — unter ihnen ein Stück eines grossen 
Tieres mit Per. XI, 2 Metaneurale I mit deutlicher Verbindung mit II, 
6 Epiplastralien verschiedener Grösse, 1 Neurale n. I mit beschädigten 
Rändern, 18 Hypoplastronfragmente, 2 Hyoplastrons, 34 kleine Plastron- 
fragmente. 

Polgärdi. Det. T. SZALAŁ, 1934. 

F. I. — Ob./4017. 5 Proneuralien, 3 Pygale (unter ihnen eins mit einer Furche 

in der Làngsachse), 8 Epiplastralien (unter ihnen ein Paar eines kleinen 
Exemplares) 12 Xiphiplastralien, 6 Plastronfragmente, 37 Peripheralien, 
82 Pleuralienfragmente. 


= 


Ez 


Polgárdi. Leg. T. KORMOS, det. T. SzALAI, 1934. 
F. I. — Ob./2864. 17 Proneuralien verschiedener Grósse. 

Polgárdi. Leg. 1910 "T. Kormos?); det. T. SZALAT, 1934. 
F. I. — Ob./2865. 13 Bruchstücke von Pleuralien I verschiedener Grósse. 

Polgárdi. 2 Det. T. SZALAT, 1934. 
F. I. — Ob./2866. 10 Peripheralien, hauptsächlich laterale, verschiedener 

Grösse. 

Polgärdi. Det. T. SZALAI, 1934. 
F. I. — Ob./2867. 4 Hyoplastralien grosser Tiere. 

Polgárdi. Leg. T. Kormos, 1910; det. T. SZALAI, 1934. 
F. I. — Ob./3974. 9 Pygale, unter ihnen 6 von grossen und 3 von kleinen 

Exemplaren. 

Polgárdi. Leg. T. KORMOS, 1910; det. T. SZALAT, 1934. 
F. I. — Ob. 3976. Proneurale eines Individuums mittlerer Grósse. 

Polgárdi. . Leg. T. Kormos, 1910; det. T. SZALAI, 1934. 
F. I. — Ob./3973. 8 Epiplastralien verschiedener Grósse. 

Polgárdi. Leg. T. KoRMOS, 1910; det. T. SzALAI, 1934. 


F. I. — Ob./2872. 9 Laterale Pleuralienfragmente — Mater ihnen eins eines 
sehr grossen Individuums. 


Polgardi. Leg. T. KoRMos, 1910; det. T. SZALAT, 1934. 
F. 1. — (45—54) (alte Nummern). 2 Hyoplastrons grosser Exemplare. 
Polgárdi. | Det. et leg. T. Kormos, 1910. 


Bemerkung: Die Exemplare wahrscheinlich von T. KoRwos (19102) als T. pannonica (nomen. 
nudum) bestimmt. 
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F. L — Ob./3975. 2 Neuralien. 


Polgárdi. Leg. T. Kormos, 1910; det. T. SZALAI, 1934. 
F. I. — Ob./2870. 6 Entoplastrons — unter ihnen einer sehr stark. ; 

Polgárdi. Leg. T. Kormos, 1910; det. T. SZALAI, 1934. 
F. I. — Ob./2863. Hyoplastron eines kleinen Individuums. 

Polgárdi. Leg. T. KORMOS, 1910; det. T. SZALAI, 1934. 
F. I. — Ob.2968. 2 Xiphiplastra von einem kleineren und einem grösseren 

Individuum. 

Polgárdi. Leg. T. KORMOS, 1910; det. T. SZALAT, 1934. 
F. I. — Ob./2867. 9 Epiplastrons verschiedener Grósse. 

Polgárdl. Leg. T. KoRMOS, 1910; det. T. SZALAI, 1934. 
F. I. — Ob./2861. 5 Hypoplastrons verschiedener Grösse. 

Polgárdi. Leg. T. KORMOS, 1910; det. T. SzALAI, 1934. 
F. 1. — Ob./2869. 7 Pygale verschiedener Grósse. 

Polgárdi. Leg. T. Kormos, 1910; det. T. SZALAT, 1934. 
F. I. — Ob./2863. 5 Hyoplastrons verschiedener Grösse. 

Polgárdi. Leg. T. KoRMOS, 1910; det. T. SZALAT, 1954. 
F. I. — Ob./2859. Vorderer Plastronlappen eines jungen, kleinen Individuums. 

mit Entoplastron, dem ganzen linken und einem Teil des rechten Hyo- 

plastrons. 

Polgárdi. Leg. T. Kormos, 1910; det. T. SzALAI, 1934. 
F. I. — Ob./2873. 18 Peripheralien, 2 Metaneuralien, 3 Pleuralienfragmente. 

Polgárdi. Leg. T. Kormos, 1910; det. T. SZALAI, 1934. 
F. I. — Ob./2851. 5 Pygalien. 

Polgárdi. Leg. T. Kormos, 1910; det. T. SZALAI, 1934. 
F. I. — Ob./2860. 4 Hypoplastrons grosser Individuen mit Brückenfragmenten. 

Polgárdi. Leg. T. Kormos, 1910; det. T. SzALAI, 1934. 
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. I. — Ob./3991. 6 Proneuralien, 5 Neuralien — unter ihnen eins eines sehr 
grossen Individuums, 4 Hypoplastronfragmente, 3 Hyoplastronfragmente, 
2 Entoplastrons, rechter ganzer Hypoplastron mit Xiphiplastron, ganzer 
linker und mit diesem verbundenes Fragment des rechten Hypoplastrons, 
5 Xiphiplastrons, Hyo- und Hypoplastronbruehstücke, 5 Pleuralien- 
fragmente, 6 Peripheralienbruchstücke. 

Polgárdi. Leg. T. KoRMos, 1910; det. T. SZALAT, 1934. 

. I. — Ob./1759. Stark zerbróckeltes und beschädigtes pygales Carapaxteil. 
Diese Überreste sind ebenfalls abgebildet worden (KocH, 1904, Taf. 7, 
Fig. 2). 

Beocin? (Fundort unbekannt). 

F. I. — Ob./1757. Zerbröckelter Carapax von stark pyritisierten Platten, ver: 
stärkt mit künstlichem Steinkern aus Gips, an welchem Plattenabdrücke 
zu sehen sind. 

Polgárdi? (ohne Fundort). 

F. I. — Ob./2858. Zerbróckelter aber mit Gips verstárkter Carapax eines jun- 

gen Tieres mit der erhaltenen rechten Hälfte und der ganzen Proneural- 


zəl 
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platte. Ziemlich gut sichtbare Form der Centralien 1—2 und Lateralien 1—3. 
Polgárdi. Leg. 1911 (T. KORMOS?). 


Testudo csakvarensis SZALAI, 1934 


Kr 


1934. Testudo esakvarensis n. sp., SZALAI, Folia zool. hydrobiol, 6 (2): 119—120, Taf. 4, 
Abb. 3 a—b. : 
Holotypus: verlorengegangen (Humerus, Femur, Entoplastron). Locus typicus: 
Csákvár, Komitat Fejer, Ungarn. Stratum typicum: Sarmat. 


Bemerkung: Diese Art ist auf Humerus, Femur und Entoplastron begründet 
worden, wobei der Autor eine Ahnlichkeit mit analogen Knochen der rezenten 
T. graeca ibera PALLAS und T. hermanni GMELIN feststellen konnte. Nach 
GLAESSNER (1935) ist diese Art unbestimmbar (vel. KuHN 1964). Leider ist 
das Deskriptionsmaterial von SZALAI (op. cit.) verlorengegangen und an Hand 
der erhaltenen Reste ist es nicht móglich einen Lectotypus und Paralectotypen 
zu bestimmen. Auch die 1951 von Prof. Dr. KRETZOI gesammelten Materialien 
sind sehr fragmentarisch obwohl sie sehr zahlreich sind. Sie sind ebenfalls 
nieht ausreichend um einen Lectotypus zu bestimmen; an Hand dieser ist 
es aber móglich sich einen allgemeinen Begriff über das Aussehen dieser Land- 
schildkröte zu machen. Das war unzweifelhaft eine Form, die den Ausmassen 
und der Stärke des Panzers nach der 7. racmeeskeensis SZALAT ähnlich war. Be- 
sondere Ahnlichkeit weist die Pygalplatte auf. Da bisher der Bau des pygalen 
Teiles des Carapax und des Plastrons dieser Schildkróte noch nicht bekannt 
ist, kann sie weder mit einem der typischen Testudiniden verglichen noch 
zur Gattung gezáhlt werden. 

Im Material von Csákvár befinden sich ebenfalls Überreste anderer bedeutend 
kleinerer Schildkröten, welche wahrscheinlich einer anderen Art zugehórten. 
Diese praktisch unbestimmbaren Reste sind im Materialverzeichnis unter 
Testudo sp. aufgezählt. 


Material 


M. N. M. — V. 61./1133. 
1. Entoplastron eines grossen Individuums von kreisfórmigem Umriss. 
2. Medialer Teil eines Femur mit abgebrochenem Gelenkkopf eines grossen 
Tieres, das als Humerus beschrieben ist. 
3. Medialer Teil eines Humerus. 
4. Hyo- und hypoplastrale Brückenfragmente eines grossen Exemplares. 
Osákvár. Det. T. SzALAI, 1934. 


Bemerkung: Diese Überreste, obwohl stark beschádigt, entsprechen dem Deskriptions- 
material von Szarar (1934). Der Forscher hatte betont, dass das Material sich im Geologi- 
schen Institut (F. I.) befindet. Es ist aber möglich, dass das ein Irrtum war. Am Etikett be: 
findet sich auch keine Bemerkung die hinweisen würde, dass das dasselbe Material ist und 
übrigens gestattet der Charakter der Materialien keine Anerkennung dieser als Lectotypus. 
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F. I. — Ob./4018. 
1. Proneurale eines grossen Individuums mit reduziertem Aussenteil des 
Praecentrale, Abb. 11. Das Stück erinnert an das Proneurale von T. kalks- 
burgensis TOULA, von welchem es etwas grósser ist. 


Abb. 11. Testudo csakvarnensis SZALAT. Proneurale eines grossen Exemplares von oben und 
von unten gesehen. Orig., del. J. SWIECIMSKI 


2. Linke Epiplastralplatte eines grossen Tieres. 

3. Pygale eines grossen Exemplares. 

4. Zwei Peripheralien. 

5. Ein Bruchstück eines grossen Exemplares, welches die kaudalen Teile 
der Xiphiplastralplatten umfasst. 

6. Drei Pleuralienfragmente verschiedener Grósse und etwa sechzig bis 
achtzig kleine Panzerbruchstücke ohne taxonomischen Wert. 

7. Zwei Fragmente von Humerusknochen mit Gelenkkópfen aber be- 
schädigter Gelenkfláche von grossen Individuen. 

8. Femurfragment ohne Gelenkkopf eines Individuums áhnlicher Grósse. 
9. Gelenkteil einer Scapula und etwa 40 Bruchstúcke von langen Knochen 
und Knochen des Beckens ohne Gelenkkópfe, ohne taxonomischen Wert. 
Csákvár. Leg. M. KRETZOL, 1951. 


Testudo lambrechti SZALAI, 1934 
ökök 


1934. Testudo Lambrechti n. sp., SZALAI, Folia zool, hydrobiol, 6 (2): 128—131, Taf. 4, 
Fig. 19 ac. 

Holotypus: verlorengegangen. Locus typicus: Beremend, Villäny Gebirge, Komitat 
Baranya in Südungarn. Stratum typicum: Villafranchiano (nach M. KRErzor, 1956). 


Bemerkung: Diese Art ist auf den rechten Humerus ohne Caput humeri 
und náher nicht bestimmte Panzerfragmente begründet worden. Die Reste 
stammten aus Beremend. Ausserdem werden Überreste dieser Art von SZALAI 
(1934) aus Nagyharsányhegy und Csarnóta erwähnt. T. SZALAI hat in einer 
besonderen Arbeit (1935a) diese Art an Hand neuer Materialien aus Beremend 
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noch einmal beschrieben und festgelegt. Besonders eingehend hat der Autor 
den Dau des Humerus betrachtet. Leider ist das gesamte Material verlorenge- 
gangen oder teilweise mit anderen Überresten aus den Sammlungen des Unga- 
rischen Nationalmuseums vermischt worden. Zur Zeit steht uns nur sehr 
fragmentarisches Material im Geologischen Institut zu Verfügung. Es wäre 
jedoch schwer unter diesem einen Lectotypus zu bestimmen. Im Zusammen- 
hang damit ist meiner Meinung nach eine Revision dieser Art zur Zeit nicht 
möglich. 

SZALAI (1934, 1935 b) stellte eine grosse Ähnlichkeit zwischen dem Humerus 
der besprochen Art und demselben Knochen der rezenten Art T. hermanni 
GMELIN fest. Es scheint, dass das eine den rezenten mediterranen Landschild- 
króten sehr nahestehende Form war. An Hand des erhaltenen und neuen 
Materials und durch einen Vergleich beider Arbeiten von SZALAI kann eine 
grosse Ähnlichkeit eher mit der rezenten Art T. graeca LINNAEUS aufgewiesen 
werden. (Breite des Pektoralschildes!). Die Grósse der beschriebenen Art war 
der der beiden erwähnten Arten ähnlich. 


Material 


F. I. — Ob./3977. Sehr fragmentarisehe Überreste von Panzern und langen 
Knochen mehrerer Individuen verschiedener Grósse, zum gróssten Teil 
unbestimmbar und ohne taxonomischen Wert (Peripherale, Pleuralien- 
fragment und unbestimmbare Reste. Beachtenswert ist hier nur ein Bruch- 
stúck einer rechten Hyoplastralplatte eines Individuums mittlerer Grósse 
von deutlich schmaler Pektoralfurche. 

Osarnóta. Leg. T. KoRwos, det. T. SZALAT, 1934. 


Testudo racmecskeensis SZALAI, 1934 
kk 


1934. Testudo rácmecskeensis n. sp., SZALAT, Folia zool. hydrobiol.. 6 (2), S. 118—119. 

Holotypus: Ungarisches Nationalmuseum in Budapest, Sammlungen fossiler Wirbeltiere. 
Locus typicus. Rácmecske, Komitat Baranya in Súdungarn. Stratum typicum: „Hel- 
vetien *. 


Bemerkung: Diese Art ist von T. SZALAI (1934) auf Carapax- und Plastron- 
fragmente von charakteristischem, massiven Bau begriindet worden. Der 
Autor hat hier besonders die starke Entwicklung der Epiplastrallippen und 
die damit verbundene tiefe Fossa epiplastralis betont. Er gab die Ausmasse der 
Kandalseite der Epiplastrallippe (44 mm) und die Breite der Spitzen der Xiphi- 
plastralplatten (52 mm) an. Wenn auch SZALAI (op. cit.) keine Abbildung 
dieser Art gegeben hat, so entspricht die Beschreibung dieser den Vorschriften 
der zoologischen Taxonomie. Ausserdem hat der Forscher seine Stellung spáter 
noch einmal in der Antwort gegen die Vorwürfe von GLAESSNER (1935, S. 125) 
eingehend begründet. 
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Die Morphologie der Platten und die Skulptur deren Aussenfláche im 
Vergleich mit T. kalksburgensis TOULA, von welcher die besprochene Art etwas 
grösser war, weisen wirklich einen ziemlich deutlichen Unterschied auf. Da 
diese Art aber auf fragmentarisches und wenig charakteristisches Material 
begründet ist, wird sie von mir zur zweiten Klassifikationsgruppe gezählt. 
Im Zusammenhang mit dem oben Gesagten kann auch vorláufig nicht fest- 
gestellt werden welcher Artengruppe diese Form angehóren soll. Ihre Zugehórig- 
keit zu Geochelone FITZINGER ist sehr wahrscheinlich. 


Material 


M. N. M. — V. 61./1160. (Holotypus und Material). Panzerbruchstücke mehre- 
rer grosser Individuen, unter welchen folgende Fragmente beachtenswert 
sind: | 
1. Epiplastralien mit massiven aber nicht hohen Lippen und tiefer Fossa 
epiplastralis (Holotypus; SZALAT, 1934, S. 118). 

2. Xiphiplastralien, wahrscheinlich desselben Individuums mit grossem, 
dreieckigem Analausschnitt (Holotypus) SZALAT, 1934, S. 118). 

3. Massive Hyo- und Hypoplastronfragmente des Brückenteiles von zwei 
erossen Exemplaren. 

4. Peripheralien, wahrscheinlich Per. VII oder VIII des pygalen Teiles 
des Carapax und 

5. Pleuralienfragmente grosser Tiere. 

Rácmeeske. Leg. Dr. E. VÁDASZ?; det. T. SZALAT, 1934. 


Bemerkung: Die Xiphiplastralien (Holotypus) zeigen eine sehr gut erhaltene feste verknó- 
cherte Verbindung mit dem Hypoplastron ähnlich wie z. B. bei Vertretern von (Geochelone 
FITZINGER. 


Testudo suttoensis SZALAI, 1934 
xk 


1934. Testudo siittóensis n. sp.. SZALAI, Folia zool. hydrobiol., 6 (2): 131, Taf. 4, Fig. 20. 

Holotypus: Ungarisches Nationalmuseum, Palaentologische Sammlungen, Budapest. 
Loeus typicus: Süttó, Komitat Komárom, NW-Ungarn. Stratum typicum: „Altplei- 
stozän“. 


Bemerkung: Diese Art ist auf einige Knochen und Plastronfragmente (Hyo- 
und Hypoplastralplatten) eines jungen Individuums begründet. SZALAT (1934, 
S. 131) hat die Morphologie des Coracoideums betont. Dieser Knochen ist 
wirklich kürzer und breiter im Vergleich mit analogen Knochen rezenter Arten 
der ,graeca“-Gruppe. Der Unterschied ist aber nicht so wesentlich, denn wir 
vergleichen Knochen junger Tiere. Ebenfalls nach der Form der Plastron- 
fragmente kann angenommen werden, dass das unzweifelhaft eine der rezenten 
Art T. graeca LINNAEUS sehr nahestehende Form war (Breite des Pektoral- 
schildes). Das Vorkommen dieser Art in jüngeren Schichten in Süttó (Riss- 
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VVürm) ist möglich. Zu dieser Art wurden von Dr. T. KoRMOS bestimmte Über- 
reste gezáhlt (vel. Testudo sp. 1.). 


Material 


M. N. M. — V. 61./1224 (Holotypus). Rechtes Coracoideum eines kleinen Indi- 
viduums, Lange 12 mm. Auf dieses Exemplar ist die von T. SZALAT be- 
sehriebe Art begründet worden (1934, S. 181). 

Süttó I. Det. T. SZALAT, 1934. 

M. N. M. — V. 61./1127. (alte Nummer Wo 174). 

1. Rechte Hyo- und Hypoplastralplatten eines kleinen Individuums. Diese 
Reste gehören demselben Exemplar an, wie das oben genannte Coracoideum. 
2. Geringes Kostale Fragment eines sehr kleinen Exemplares. 
3. Bruchstúck einer Kostalplatte eines grosseren Individuums. 
Süttó I. Det. T. SZALAI, 1934. 

M. N. M. — V. 61./1125. Stark beschádigte, ohne Gelenkkópfe, mediàle Bruch- 
stúcke von zwei Humerusknochen von zwei grossen Individuen und geringes 
Fragment eines langen Knochens von einem kleinem Tier. 
beachtenswert ist die stark bogenfórmige Biegung des grósseren Humerus 
(Lànge 38 mm). 

Süttö I. Det. T. SZALAI, 1934. 

M. N. M. — V. 61./1223. Medialer, stark beschádigter Femurteil eines nicht 
allzugrossen Individuums. 

Süttö I. Det. T. SZALAI, 1934. 


Testudo sp. 


1. Überreste von Csákvár, Komitat Fejér 


A) F. I. — Ob./4019. 
1. Unvollstándiges Proneurale mit deutlichem Praecentralschild. 
2. Hyoplastron eines kleinen, wahrscheinlieh desselben Individuums mit 
schmalem Pectoralschild. 


. B) M. N. M. — V. 61./1132. 

1. Fragment des Brückenteiles eines Hyoplastrons. 

2. Humerus mit beschádigtem Gelenkkopf, wahrscheinlich desselben Indi- 
viduums. 


Bemerkung: An Hand der oben aufgezühlten wenigen Überreste kann das Auftreten einer 
zweiten Art der Landschildkróten in Csákvár angenommen werden. Diese Art steht morpho- 
logisch wahrscheinlich der rezenten T. graeca LINNAEUS sehr nahe und ist deutlich kleiner 
von T. csakvarnensis SZALAT. An Hand des Baues der Praeneuralplatte, des Praecentalschildes.. 
des Pektoralschildes und der Morphologie des Humerusgelenkkopfes kann diese Form zux 
,antiqua—graeca^ Gruppe gezählt werden. 


2. Uberreste von Baltavár 


M. N. M. — V. 63./557. 
1. Proneuralplatte mit deutlichem Procentralschild. 
2. Fragment eines Peripherale wahrscheinlich desselben Individuums oder 
eines Exemplares áhnlicher Grósse. 
3. Gelenkteil der Scapula eines grósseren Tieres. 


Bemerkung: Die aufgezáhlten Reste lassen diese Form als eine der „antiqua-graeca* Gruppe 
erkennen. Baltavár, Pannon. 


3. Reste aus Sütto II 


F. I. — Ob./4020. 
l. Fragment einer kleinen aber kráftigen Epiplastralplatte. 
2. Zwel Pleuralienfragmente 
3. Humerusbruchstück ohne Gelenkkopf 
und geringe unbestimmbare Panzerbruchstücke. 


Bemerkung: Die Reste sind schwach fossilisiert und erinnern an analoge Bruchstücke von 
rezenten griechischen Schildkröten (T. hermanni GMELIN oder T. graeca LINNAEUS), müssen 
aber hinsichtlich ihres sehr fragmentarischen Charakters als unbestimmbar bezeichnet werden. 
Riss-Würm, Pleistozán. 


4. Überreste aus Brusturi (Tátáros) 


JF. I. — Ob./3990/1. Panzerfragmente eines grossen Individuums Umfassen: 
ein grosses Pleuralefragment Pl. I, Peripherale Per. X und 4 kleine Pleu- 
ralienfragmente und Peripheralien. 


Abb. 12. Testudo sp. aus Brusturi (Tataros). Pleuralebruchstück 
mit charakteristischer Skulptur. Orig., del. J. ŚWIECIMSKI 


Bemerkung: Àn Hand der aufgezühlten Reste kann angenommen werden, dass es sich hier 
“um eine grosse Landschildkróte handelt, der Panzer welcher mindestens 400 mm lang sein 
‚musste. Der sehr stark gezackte Marginalrand und die spezifische Struktur der Hornschilder 
(8. Abb. 12) weisen darauf hin, dass das vielleicht eine getrennte noch unbekannte Form ist, 
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welche weder mit der „antiqua-graeca“ Gruppe noch mit T. kalksburgensis TOULA verwandt 
ist. Das fragmentarische Material gestattet aber vorlüufig keine genauere Bestimmung der 
systematischen Stellung. 


Testudo hungarica SZALAI, 1934 s. Emydinae gen. et sp. indet., S. 256. 
Testudo strand? SZALAI, 1936, s. Incerta, S. 279. 


Sectio: Chelonioidea SIEBENROCK, 1909 
(sensu MERTENS und WERMUTH, 1955) 
Fam.: Dermochelyidae GRAY, 1825 
Genus: Psephophorus H. v. MEYER, 1847 


1847. Psephophorus [n. el H. v. MEYER, N. Jb. Mineral. etc., 1847: 579. 
Species typica: Psephophorus polygonus H. v. MEYER. 
Eozán — Pliozán. 


Psephophorus polygonus H. v. MEYER, 1847 


1847. Psephophorus polygonus İn. sp., H. v. MEYER, N. Jb. Mineral. etc. 1847: 579. 

Holotypus: Naturhistorisches Museum, Geologisch-Paláontologische Sammlung, Wien, 
Osterreich. Locus typicus: Devinská nová vés (Dévényujfalu, Neudorf an der March), Tsche- 
choslowakei. Stratum typicum: Torton. 


Bemerkung: Überreste des Epitekalpanzers dieser Art in den ungarischen 
Materialien sind sehr gut erhalten und sehr charakteristisch auch wenn diese 
isoliert sind. Beachtenswert sind hier die Epitekalplatten, welche den Medialkiel 
des Carapax analogisch wie bei dem typischen Exemplar bilden (vgl. BACB- 
MACER, 21958 ici». Mie. 0). 


Material 


M. N. M. — V. 61./1212. Isolierte Epitekalplatten des Panzers. 
Devinská nova vés (Dévényujfalu). 

M. N. M. — V. 61./1216. Viele Epitekalplatten, unter ihnen Platten des Medial- 
randes (= Mittelkiel). 


Devinská nova vés (Dóvćnyujfalu). Leg. KUBANYI. 
M. N. M. — V. 61./1217. Abdruck von dorsalen Epitekalplatten im  Meeres 
sandstein. 


Devinská nová vés (Dévényujfalu). 

M. N. M. — V. 61./1919. Bruchstück schlecht erhaltener dorsaler Epitekal- 
platten. 
Devinská nová vés (Dévényujfalu). Leg. KUBANYI. 


Acta Zoologica Cracoviensia nr 8 4 


Sectio: Trionychoidea GRAY, 1873 
(Trionychia ZrrrEL, 1889) 
Fam.: Trionychidae BELL, 1828 
Genus: Trionyx GEOFFROY, 1809 


1809. Trionyz Hn. g.|, GEOFFROY, Ann. Mus. Hist. Nat. Paris, 14: 4. 
Species typica: Trionyx aegipticus GEOFFROY = Trionyz triunguis FORSKAL. 
Kreide — Rezent. 


Bemerkung: Die Schildkróten der besprochenen Gattung sind gemein in 
allen tertiáren Süsswasserablagerungen Europas vom Eozän bis zum Pliozän. 
Bisher wurden über 100 fossile Arten beschrieben; darunter die Mehrzahl 
von unserem Kontinent (vgl. KuHN, 1964). Die meisten sind auf Carapax 
und Fragmente dieses begründet worden. Besonders selten sind aber Formen 
auf in dieser Gruppe taxonomisch wichtige Plastrons begründet (SIEBENROCK 
1902, 1909). Der Carapax bzw. dessen medialer Teil ist bei allen Vertretern 
dieser Gattung sehr ähnlich und deshalb können deutlichere taxonomische 
Merkmale in diesem Teil schwer unterschieden werden. Andrerseits, wie es 
bereits schon mehrmals bei rezenten Arten festgestellt werden konnte, zeigt 
dieser Teil des Panzers eine starke Tendenz zu Abweichungen und Abnor- 
malitäten hinsichtlich seines Baues (s. z. D. HUMMEL 1929, S. 34, Fig. 13). 
Bei ausgestorbenen Formen war das wahrscheinlich auch der Fall und der 
Grund der Begründung einer solchen Menge von neuen Arten. Besonders 
wertvolle kritische Bemerkungen über die fossilen Weichschildkröten gab 
Hummer (1929). In diesem Werk, welches bis heute noch als Grundlage für 
Bearbeitungen dieser Tiergruppe dient, wird deutlich vom Verfasser gesagt: 
„Es ist unmöglich, auf Grund des bisher bekannten Materials die fossilen 
Formen der Gattung Trionya in sicher begründete Arten zu zerlegen“ (op. eit., 
S. 36). Diese Meinung ist bei der Beschreibung des ungarischen Materials 
beachtet worden. Die Reste der Weichschildkröten bestehen hauptsächlich 
aus Carapaxfragmenten ohne deutlichen taxonomischen Merkmalen. Im Zu- 
sammenhag damit wurden alte Bezeichnungen nicht geändert, insbesondere 
dort wo aus einem gewissen Fundort näher bestimmte Formen schon 
bekannt sind, oder es wurde nur die Gattung (Trionyw sp.) der Reste 
bestimmt. 

Alle Weichschildkröten aus dem beschriebenen Material gehörten grossen 
Formen an, welehe eine Lànge von etwa 60 und mehr Zentimetern erreichten. 
Sowohl die Grósse als auch die wenigen Plastronfragmente und Extremitáten- 
knochen lassen auf die Zugehórigkeit dieser Formen zu ihnen nahestehenden 
rezenten Arten aus dem  orientalen Zentrum, insbesondere zu Trionya 
cartilagineus (BODDART) hinweisen. Es konnte aber keine der holarkti- 
schen Art Jriomyz sinensis WIEGMANN ähnlichen Formen nachgewiesen 
werden. 
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Trionyx clavatomarginatus LÖRENTHEY, 1903 
ökək 


1903. Trionyx clavatomarginatus n. sp., LÖRENTHEY, Földtani Kózl., 33: 195—207, Taf. 5, 
Fig. 1—3 von Taf. 6. : 
Holotypus: Abteilung des Geologischen Museums der Universität Cluj, Cluj (Kolozsvár), 
Rumánien. Locus typicus: Cetátu Anhóhen in Cluj (Kolozsvár) Rumánien. Stratum 
typicum: Oligozàn. 


Bemerkung: Das Exemplar von LÖRENTHEY (1903, Taf. 6, Fig. 1) ist um- 
gekehrt abgebildet, wodurch es scheint als wáre die Proneuralplatte in Hálften 
geteilt. In Wirklichkeit sind das die Pleuralien VIII. 


Material 


F. I. — Ob./3144. Carapaxsteinkern eines kleinen Individuums. Nahtabdrücke 
Schlecht sichtbar, nicht charakteristisch. Lánge des Exemplares 270 mm, 
Breite 250 mm. 

Cluj (Kolozsvár). 


Trionyx pseudovindobonensis SZALAI, 1934 
kk 


1934. Trionya pseudovindobonensis n. sp., T. SZALAT, Folia zool, hydrobiol., 6 (2): 134, Taf. 5, 
Big zə: 

Holotypus: in den Sammlungen des Staatlichen Geologischen Institutes in Budapest. 

Locus typicus: Rákos, Komitat Pest, Südungarn. Stratum typicum: ,Oberpannon*. 


Bemerkung: Diese Art ist auf einen Humerusknochen eines grossen Indi- 
viduums begründet worden. Wenn auch hier wesentliche dieses Stück von 
anderen analogen Knochen einiger rezenter Arten unterscheidende Merkmale 
zu erkennen sind, so kann diese Art mit anderen auf Grund des Panzers be- 
schriebenen Formen nicht verglichen werden. Der Unterschied des Caput 
humeri dieser Schildkróte im Hinblick auf den analogen Teil dieses Knochens 
von T. vindobonensis PETERS war der Grund der Begründung einer neuen 
Art von SZALAI (1934). Wenn auch der Autor sagt, ,der Unterschied ist kaum 
beschreibbar, existiert aber doch“ — was von GLAESSNER (1935) häftig kritisiert 
wurde — so sind solche Unterschiede in diesem konkreten Falle für die Be- 
grindung einer getrennten Form ausreichend, insbesondere dann, wenn die 
Starke Verbindung zwischen der Morphologie der Gelenkfláchen der Oberarm- 
knochen und der Biologie der Art in Betracht genommen wird. 


Material 


F. I. — Ob./3145. (Holotypus). Gelenkkopf des rechten Humerus mit einem 
Stück Knochen eines grossen Individuums. Lànge des Bruchstückes 65 mm. 
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Die charakteristischen Merkmale zeigt die beigefügte Zeichnung (vgl. 
SZALAI 1934, Taf. 5, Fig. 23). 
Rákos. 


Abb. 13. Holotypus von Trionyx pseudovindobonensis SzALAI. (1/2 nat. Grösse) Orig., del. 
J. SWIECIMSKI 


Trionyx sp. 
Material 


F. I. — Ob./3993/1. Etwa 30 kleine Panzerfragmente von Individuen ver- 
schiedener Grösse. Beachtenswert sind hier die lateralen fingerförmigen 
Fortsátze der Hyo- und Hypoplastralplatten. 

Aghiresu (Egeres). 

F. I. — Ob./3993/2. (Weiteres Material unter derselben Nummer, aber in 
anderen Schachteln. Die zusätzlichen Ziffern befinden sich nicht auf den 
Etiketten). 

1. Ein von der Innenseite sichtbares, im Felsmaterial steckendes Hyo- 
plastronfragment ohne den wahrscheinlich abgebrochenen Fortsätzen eines 
kleinen Exemplares. 

2. Fragmente von freien Rippenenden bedeutend grösserer Tiere. 

Das Material ist wenig charakteristisch. Das Plastronbruchstück erinnert 
ein wenig an Chelydridenfragmente. 

Aghiresu (Egeres). 

F. I. — Ob./3993/3. Etwa 25 Panzerbruchstücke und Extremitätenknochen 
eines sehr grossen Individuums. Das sind Fragmente von Pleuralien, freien 
Rippenenden und völlig unbestimmbare Bruchstücke von verschiedenen 
Knochen. 

Aghiresu (Egeres). 

F. I. — Ob./3993/4. Carapaxsteinkern eines grossen Individuums mit Knochen- 
geweberesten. Länge 570 mm, Breite 40 mm. 

Aghiresu (Egeres). 

F. I. — Ob./1738—1739. Beschádigtes und teilweise zerbrochenes Carapax- 
fragment eines grossen Individuums. Das äussere Teil des Stückes steckt 
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in einer Schicht tonartigen Schiefers. Sehr gut erhalten sind hier Pleuralien, 
Neuralien und einige Dorsalwirbel. Das Exemplar ist sehr brüchig, kann 
ohne Fixierung nicht präpariert werden; in diesem Zustand ohne taxonomi- 
schen Wert. Länge des Exemplares 270 mm. 

Borsec (Gyeorgybörszek). 


F. I. — Ob./3454. Kleine Pleuralienfragmente von wahrscheinlich zwei Indi- 


viduen verschiedener Grösse. 
Devinská nova vés (Devenyujfalu). Leg. HARN. 


F. I. — Ob./4021. Kleines Pleuralefragment. 


Devinská nova vés (Devenyujfalu). 


F. I. — Ob. Nr. 204. (alte Nummer). Zwei kleine unbestimmbare Carapax- 


= 


fragmente. 
Neudorf, Österreich. (Fundort im Fundstellenverzeichnis nicht erwähnt). 


. I. — Ob./263. Femur ohne den abgebrochenen Gelenkfláchen und Fort- 


sätzen des Gelenkkopfes. Länge 60 mm. 
Pecs. Leg. A. HORVATH, 1881; det. T. SZALAI, 1934. 


F. I. — Ob./3146. Pleurale Pl. V oder VI eines nicht allzugrossen Individuums. 


= 


Lánge des Bruchstúckes 76 mm. 
Brusturi (Tataros). 


. I. — Ob./3993/5. Beschädigte zwei grosse Carapaxfragmente mit Abdrücken 


und Steinkernen von zwei grossen Individuen. Die Bruchstücke umfassen 
zahlreiche Pleuralien. Bau der Platten massiv. Skulptur der Kaliositáten 
deutlich und grobkórnig. Die Individuen erreichten vermutlich bis 800 mm 
in der Lànge. 

Aghiresu (Egeres). 


F. I. — Ob./4022. Abdruek im Steinkern und erhaltene grosse Carapaxplatten- 


imi 


fragmente eines grossen Individuums von typisehem für die Gattung Bau. 
Lánge 380 mm, Breite 350 mm. 
Budapest (Diósd?). 


. I. — Ob./4023. Sehr gut erhaltene und vollkommen präparierte Knochen- 


bruchstücke eines grossen Individuums. Diese umfassen: Pleuralien Pl. I—IV 
der rechten Seite des Carapax, isolierte Platte Pl. II oder III eines anderen 
etwas grósseren Individuums, ein fast ganzes Coracoideum mit gut erhal- 
tenem Gelenkteil. 

Beachtenswert sind hier die verháltnismássig kurzen Pleuralien und die 
Anwesenheit einer grossen Fontanelle zwischen Proneurale und Pl. I, und 
der breite Bau des Coracoideum. 


Budapest, Diósd, Homkbánya. 


F. I. — Ob./4024. Fast vollstándiger, in einer Felsschicht steckender, von der 


Aussenseite sichtbarer Carapax eines grossen Individuums. Der Bau ist 
für die Gattung typisch. 
Várpalota. 


F. I. — Ob./4025. Fragment des kranialen Teiles des Carapax. Gut sichtbar . 


sind hier an der rechten Seite die Pleuralien Pl. I—V und die Neuralien 


bo 
-1 
e 


əd 
4 

N. I—V. Ein Proneuralefragment ist hier mit den úbrigen Platten ver- 

bunden. Das sind Überreste eines typischen Vertreters der Gattung. Lánge 

des Bruchstúckes 124 mm, Breite 145 mm. 

Várpalota. Leg. Z. NAROLAI, 1955. 

F. I. — Ob./4026. Bruchstücke eines fast ganzen Carapax ganz beliebig ohne 
Kenntnisse der Morphologie des Panzers zusammengeklebt. Es handelt 
sich hier um Überreste eines typischen Trionyx ohne taxonomischen Wert, 
insbesondere im gegenwärtigen Zustand. 

Várpalota. 

F. I. — Ob./4027. Sehr gut erhaltene und vollkommen präparierte Panzer- 
fragmente und Skelettknochen eines grossen Individuums. Die Carapaxreste 
umfassen: ein kleines Fragment der linken Seite des Proneurale, Pleuralien 
Pl. II—IV (linke Seite) miteinander verbunden, und Pl. V (rechte Seite), 
Neurale N. III, ein laterales Carapaxfragment mit Platten Pl. III oder IV 
(linke Seite). 
Die Plastronreste umfassen: rechten Hypoplastron ohne den abgebrochenen 
fast allen fingerfórmigen Fortsátzen mit Ausnahme des ersten inneren, 
ein grosses Bruchstück der rechten Xiphiplastralplatte. 
Skelettknochen: Gelenkteil der Scapula ohne den abgebrochenen Acromial- 
und Scapularfortsätzen, verbunden mit dem Bruchstück des Gelenkteiles 
des Coracoideum und Coracoideumfragment [Taf. |. 
Péesvárad. Leg. Studenten der Geologie der Universität 

in Budapest 1953. 
Bemerkung: Das sind die einzigen unter den am besten erhaltenen Überresten der Weich- 


schildkróten. Sie kónnen bei einer umfangreichen Bearbeitung dieser Schildkrótengruppe 
ausgenutzt werden. 


Abb. 14. Trionya sp. aus Diósd. Erster Dorsalwirbel von unten und oben gesehen ( T 2 nat. 
Grösse) Orig., del. J. ŚWIECIMSKI 


F. I. — Ob./4028. Panzer- und Knochenfragmente eines grossen Individuums. 
Sieben vollkommen práparierte Pleuralienfragmente (Pl. I bis VI). Aus- 
gezeichnet erhaltener erster Dorsalswirbel eines sehr grossen Exemplares 


OQ! 
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(Lange 63 mm). Coracoideum von ungewóhnlich breiter Knochen- 
fláche. 

Diósd, Homokbánya. Leg.? 1954. 
N. M. — V. 61./1148. Innerer Carapaxabdruck eines kleinen Tieres. Hier 
sind die Platten der linken Seite sichtbar (Proneuralefragment, alle Neuralien 
und Pleuralien). Lànge 133 mm. 

Budapest, Kiscell. 


. N. M. — V. 61./1129. Nicht allzugrosses Fragment eines Carapaxabdruckes 


mit Pleuralienbruchstücken Pl. I—V (rechte Seite) und Pl. I—VIII (linke 
Seite), Proneuralefragment und Neuralien. 
Budapest, Kiscell. 


. N. M. — V. 61./1151. Bruchstück eines Abdruckes der rechten Carapax- 


seite eines grossen Individuums. Hier sind Knochenfragmente von Pleuralien 
Pl. II—III (rechte Seite) und Umrisse von Platten N. IV—V und Pl. IV—V 
erhalten. Beachtenswert ist die kráftige Struktur der Kaliositáten. 
budapest, Kiscell. 


. N. M. — Nr. G. 54—99 (alte Nummern). Ein kleines Steinkernbruchstück 


des Carapax eines kleinen Individuums mit Abdrücken von Pleuralien. 
Budapest, Kiscell. 


. N. M. — V. 61./1156. Ein grosses Steinkernbruchstück des Carapax mit 


gut sichtbaren Abdrücken von Pleuralien eines nicht allzugrossen Exem- 
plares. 

Budapest, Kiscell. 

1. Kranialer Carapaxteil eines grossen Individuums mit Neuralien N. I—II 
und Proneurale und Pleuralienfragmenten Pl. I—II. An der Innenseite 
des Bruchstückes sind die mit den Neuralplatten verbundenen Dorsal- 
wirbel gut erhalten. 

2. Zwei Pleuralienfragmente wahrscheinlich desselben Tieres. 

3. Abdruck eines Plastronbruchstückes, welches miteinander verbundene 
Teile von Hyo- und Hypoplastralplatten umfasst. Reste stark fossilisiert, 
massiv. 

Dorog? Leg. L. SZEKELY. 


. N. M. — V. 61./1198. Plastronfragment (Hyoplastron?) und  Costalplatte 


eines sehr grossen Exemplares. 
Hernals. 


. N. M. — V. 61./1205. Bruchstúcke kráftiger Costalplatten eines sehr grossen 


Individuums. 
Nová vés („Neudorf“)? 


. N. M. — V. 61./1158. Costalplattenfragmente eines grossen Tieres. 


Racmecske. 


. N. M. — V. 61./1146. Grosses Steinkernfragment mit Abdruck der Innen- 


flache von Pleuralien und geringen Bruchstúcken dieser Platten eines 
Individuums mittlerer Grósse. 
Budapest, Kiscell. 


- 
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M. N. M. — Nr. G. 55—53 (alte Nummern). Ilium? eines sehr grossen Tieres. 
Länge des Bruchstückes 49 mm, Stärke des Gelenkteiles 38 mm. 
Pestszentlórine. Leg. STREDA. 

M. N. M. — V. 61./1202. Ein fast ganzer sehr briichiger in Paraffin eingebet- 
teter Carapax eines kleinen Individuums. Das Exemplar ist als „Testudo 
lenyomata“ bestimmt. Länge (mit Paraffin) 130 mm. 

Ohne Fundort. 

M. N. M. — V. 61./1222. Fragment einer grossen länglich zerbrochenen Costal- 
platte, beschrieben als Crocodylus sp. 
Etes. 


Nachtrag 


Trionyx harmati SZALAI, beschrieben von SZALAI (1934, S. 132, Taf. 4, 
Fig. 21) an Hand eines Exemplares aus der Privatsammlung des Forschers 
ist in die besprochenen Sammlungen nicht übergeben worden. Es ist móglich, 
dass sich dieser bis heute noch in privaten Hánden befindet. Die Art stammt 
aus der budapester Ziegelerube (Ruppelien) und ist auf den linken Humerus 
“von 50,8 mm Länge, ohne den abgebrochenen Processus lateralis und medialis 
begründet worden. Diese Art ist also ebenso wie 7. pseudovindobonensis SZALAI 
mit der Mehrzahl der fossilen Vertreter dieser Gattung unvergleichbar (GLAESS- 
NER 1935, KUHN 1904). 

Trionyx nopesai SZALAT, s. Incerta, S. 


Incerta 


Trionyx nopcsai SZALAL, 1934 


E 


1934. Trionyx Nopesai n. sp., T. SzaLar, Folia zool. hydrobiol., 6 (2): 134, Taf. 4, Fig. 22. 
Holotypus: Staatliches Geologisches Institut, Budapest, Ungarn. Locus typicus: 
Brusturi (Tataros) in Siebenbürgen, Rumánien. Stratum typicum: Pannon. 


Bemerkung: Die Art ist auf die ausgezeichnet erhaltene Mandibula und 
näher nicht genannte Carapaxfragmente (wahrscheinlich Überreste von Trio- 
mur Sp. F. I. — Ob./3146) begründet worden. Die breiten Alveolarfláchen 
der Dentalknochen weisen hier wirklich einen ähnlichen Charakter wie bei 
vielen Vertretern der Gattung Trionyx GEOFFROY (vgl. z. B. WERMUTH und 
MERTENS, 1961) auf. Die gesamte Form des Unterkiefers dagegen ist dem 
analogen Schädelteil der echten Schildkröten (Chelonioidea, s. beigelegte Zei- 
chnungen) eher ähnlich. Diese Unterschiede hatte SZALAI (1934) als Grundlage 
für die Begründung einer neuen Art ausgenützt. 
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‚Abb. 15. Trionyz nopesai SzaLat. Holotypus (1/2 nat. Grösse) Orig. del. J. SwrEorwskr 


Wie bei der Beschreibung der Überreste von ? Chelydra sp. (S. 244) erwáhnt 
wurde, gibt es eine auffallende Ähnlichkeit im Bau des Dentale des bespro- 
chenen Exemplares und dem Dentale der Schildkróte aus Hajnáéka, welche- 
provisorisch zu Chelydra aif. decheni H. v. MEYER gezählt wurde. Hinsichtlich 
des Vorkommens grosser Chelydriden in Brusturi, welche wahrscheinlich 
derselben Form angehórten, kann mit grosser Wahrscheinlichkeit angenommen 
werden, dass es sich hier ebenfalls um Uberreste der AHigatorsehildkröte: 
handelt. So grosse Unterschiede in der Morphologie der Alveolarfláchen würden 
hier ausreichend sein um sogar eine neue Gattung zu begründen. Durch eine 
Revision würde es ebenfalls móglich sein die Unterschiede der Alligatorschild- 
króte aus Hajnácka und der anderen fossilen Vertreter dieser Gruppe und 
auch deren spezifischen Charakter zu bestimmen. Im Hinblick auf das fragmenta- 
rische Material, das uns zu Verfiigung steht und das unzweifelhafte Auftreten 
in Brusturi der Weichschildkróten, wiirden wohl alle systematischen Veran- 
derungen zu sehr gewagt sein. Deshalb zahle ich die Überreste der besprochenen: 
Art zu Formen, die eine vóllig unsichere systematische Stellung einnehmen. 


Material 


F. I. — Ob./3980. (Holotypus). Rechte und linke Dentalknochen fest mitei- 
nander verbunden durch ein breites und glattes Kiefergefüge. Durch dem 
sehr guten Erhaltungszustand und die Fossilisierung ist eine genaue Unter- 
suchung der Struktur möglich. (Die Ausmasse auf den beigelegten Zei- 
ehnungen). 

Brusturi (Tataros). 


Testudo strandi SZALAI, 1936 


(Taf. XX, Phot. 3, Taf. XXI) 


1936. Testudo Strandi n. sp., SzALAT, E. Strand Festschr. 1: 80— 81, Fig. 2. 

Holotypus: Staatliches Geologisches Institut in Budapest. Locus typicus: ostwárts 
von Szurdokpüspóki im Mátra Gebirge, Ungarn. Stratum typieum: Mittelmiozän (nach 
SZALAI, 1936). 
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Bemerkung: Diese Art wurde auf das Gelenkteil eines linken Humerus und 
Tlium (?) eines grossen Tieres begründet. Auf der vom Autoren beigelegten 
Abbildung fehlt durch Übersehen die Erklärung zum Beckenfragment, welche 
jedoch mit Handschrift in einem sich in den Hánden von Prof. KRETZOI be- 
findenden Sonderdruck ergänzt ist. Es soll also lauten: „B. Linkes Ischium (?), 
a = Acetabulum, fasc. — Facies artic. costae saerae*. Sowohl der Bau des 
Humerusgelenkkopfes als auch das erwähnte Pelvisbruchstúck weichen ziemlich 
deutlich vom Bau dieser Knochen bei rezenten Vertretern der Gattung Testudo 
LINNAEUS ab. Darauf weist auch das Vorkommen im Material aus denselben 
Schichten grosser Costalplattenfragmente und die Struktur der Knochen selbst 
hin. Die Gattungszugehórigkeit im Falle eines so fragmentarischen und nicht 
typischen Materials ist selbstverstándlich vollkommen unklar. Die systematische 
Stellung dieser Riesenart muss also bis zur Entdeckung neuer Materialien als 
unsicher erklárt werden. 


Material 


F. I. — Ob./5043. (Holotypus). 
1. Gelenkkopf eines Humerus mit sehr tiefer Fossa intertubercularis. 
2. Ilium (?) wahrscheinlich desselben Individuums. (Ausmasse: T. SZALAI, 
1936: 80). 
Szurdokpüspöki. Leg. Dr. Dr. VIGH & TACSNÁDI-KUBACSKA. 

F. I. — Ob./5052. Panzerplatten (?) wahrscheinlich einer Riesenschildkróte. An 
der Oberfláche sind weder Furchen noch Náhte zu sehen, sichtbar sind 
aber Erhöhungen, die als Furchen betrachtet werden könnten. Das sind 
vielleicht Überreste von Costalplatten von T. strandi SZALAI. Das am 
besten erhaltene Bruchstück ist 193 mm breit und 11 mm dick. 
Szurdokpüspóki. Leg.? 


Indeterminata 


Hier sind unbestimmbare Schildkrótenreste angegeben, welche eine Inventar- 
nummer besitzen. Die Herkunft der Exemplare und ebenfalls ihr geologisches 
Alter ist unsicher. Die Fundorte dieser Stücke befinden sich weder im Ver- 
zeichnis noch auf der Landkarte. | 


Material 


M. N. M. — V. 61./1147. Steinkern eines Carapax mit Abdrücken der Innen- 
fláche von Neuralien und Pleuralien in einer fúr die meisten Emydiden 


typischen Form. 
Malenice (Malenitz), Südböhmen, ÓSSR. Leg. ? 1913. 
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M. N. M. — Nr. G. 54104 (alte Nummer). Unbestimmbare Plastron- und Ca- 
rapaxfragmente eines kleinen Individuums. 

(„Milken bei Lippenz“), Umgebung von Lipno, SW von Ceské Budéjovice, 
ÓSSR. Leg. ? 1913. ! : 

M. N. M. — V. 61./1191. Verkohlte, sehr zerbróckelte und brüchige Carapax- 
fragmente eines unbestimmten Emydiden. 
Barton (Clay), England. 

M. N. M. — V. 61./1152. Innerer Abdruck eines stark fossilisierten Carapax 
einer grossen Schildkróte von breiten, parallelen Pleuralien aus oligozánem 
Schiefer. 
pudapest. 

M. N. M. — V. 61.1220. Ein verhältnismässig grosses Pleuralebruchstúck und 
kleines Plastronfragment mit abgeschleiften Rändern eines ziemlich grossen. 
Emydiden. 

Hüllómaradvány, Fonyód (Pannon). 

M. N. M. — V. 61./1221. Pleuralefragment mit deutlicher Skulptur an der 
Aussenfläche (Testudo sp. oder Geoemyda sp.). 

Alte Anhóhen in Fonyód (Pannon). 

F. I. — Ob./3147. Panzerfragmente grosser Individuen. 
1. Plastralbrückenfragment. 

2. Peripherale. 

M. N. M. — Nr. G. 54—80 (alte Nummern). Carapaxsteinkern eines kleinen 
Individuums mit einem Fragment des hinteren, kaudalen Randes. Das 
Stück steckt in porósem, an vulkanische Tuffite erinnerndem Felsmaterial. 
Die flache Form des Carapax weist darauf hin, dass es sich hier wahrschein- 
lich um einen Emydiden, vielleicht der Gattung Mauremys GRAY handelt. 
Ohne Fundort. 
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bajazidi, Kallokibotion 

Batagurinae 223, 226, 245 

bockeli, Protorestes 

broilii, Salamandra 

bullockii, Pleurosternon 

Camelidae 237 

Canis sp. 236 

caspica, Mauremys 

caspica leprosa, Mauremys 

Cervidae 233 

Cetacea 233 

Chalicomys 234 

Ohelonioidea 271 

Chelydridae 227, 237, 242 

Ohelydrinae 227 

Ohelydra 243 

— dechem 244 

— murchisoni 244 

— serpentina 243 

2 Ohelydra sp: 235, 244, 245, XVII (1) 

Ohinemys 245 

— kwanungensis 246 

— pygolopha 246 

— reevesii 245 

— strandi 221, 228, 232, 245, 246—948, X VI (2), 
XVII (2) 

clavatomarginatus, Trionyc 

Olemmys hungarica 253 

— qmehelyi 248, 254 

— strandi 245 

Clemmydopsis 249 

— sopronensis 224, 227, 228, 236, 249, 250, 
XVIII 

— steinhevmensis 250 

Congeria 230 

Crocodylus sp. 235 

Oryptodira 225, 243 

csakvarensis, 'l'estudo 

Cuora 227 

decheni, Chelydra 

Dermochelyidae 223, 271 

Emydidae 245 

Emydinae 223, 235, 253, 256 

Emys 226, 245, 253, 256 

— orbicularis 235, 236, 237, 238, 248, 253, 
254—256 

— Strandi 245 

emydoides, Ptychogaster 

? Euclastes 232 

eureia, Geoemyda 

fejervaryi, Ptychogaster 

Fejérváryi, Testudo 

fuliginosa, Mauremys 


Geochelone 259, 260, 268 
Geoclemys reevesii 245 
Geoemyda 227, 228, 251 
— eureia 251 

— mossoczyt 237, 251, 252 
— sopronensis 249, 250 
— spengleri 251 

— sp. 234, 252, 253, 271, 281 
„Geoemyda-Complex* 250 
harmati, Trionyz 
Heosemys 251 

Hipparion 234 

hungarica, Clemmys 
hungarica, Testudo 
kalksburgensis, Testudo 
Kallokibotiidae 223, 242 
Kallokibotium bajazidi 242 
Kallokibotion 242 

— bajazidi 231, 242, 243 
— magnificum 231 
lambrechti, "Testudo 
Macroclemys 244 
Mammalia 232 

Mauremys 226, 228, 248, 281 
— caspica 226, 248 

— caspica leprosa 248 

— fuliginosa 248 

— ukoi 248 

— sarmalica 226, 248 

— sp. 233, 248—249, XVI (1) 
mossoczyi, Geoemyda 
murchisoni, Chelydra 
Nicoria sopronensis 250 
nopesai, Trionyz 
orbicularis, Emys 
Parailurus 236 
Pleurosternoidea 241 
Pleurosternidae 223, 241 
Pleurosternum 241 
Pleurosternon 241 

— bullocki 241 

75: 220) 23102415 XV (1559) 
polygonus, Psephophorus 
Prospalax 236 

Protorestes bockeli 236 
Psephophorus 211 

— polygonus 229, 233, 271 
pseudovindobonensis, Trionyz 
pygolopha, Chinemys 
pyrenaica, Testudo 
Ptychogaster 257 

— emydoides 257 


— fejervaryi 227, 228, 232, 251—258 
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Ptychogastridae 223, 257 Testudo kalksburgensis 228, 234, 235, 236, 257, 
reevesii, Geoclemys 259 260—265, 266, 268, 271 

Salamandra broilii 232 — lambrechti 236, 237, 266—267 

sarmatica, Mauremys — mnoviciensis 259 
„sarmatica-caspica“-(Gruppe) 248 — orbicularis 253 

serpentina, Chelydra — pannonica 263 

sinensis, Trionyz — pyrenaica 260 

Sirenidae 233 — racmacskeensis 233, 267—268 
‚sopronensis, Olemmydopsis — sp. 235, 238, 265, 269, 281 

-sopronensis, Geoemyda — strandi 233, 271, 279—280, XX (3), XXI 
‚sopronensis, Nicoria — sutloensis (= sütldensis) 238, 268—269 
‚strandi, Chinemys — syrmiensis 259, 261 

‚strandi, Clemmys Trionychia 272 

Strandi, Emys Trionychidae 223, 272 

strandi, "Testudo Trionychoidea 272 

-suttoemsis, Testudo Trionyx 272 

syrmiensis, Testudo — aegypticus 272 

Tapiridae 233 — cartilaginaeus 263 

Tapirus 234 . — clavatomarginatus 232, 273 

Terrapene 227, 228 — harmati 278 

Testudinidae 223, 258 — nopesai 235, 244, 278—279 

Testudinoidea 243, 257 — pseudovindobonensis 235, 273-—274 
Testudo 228, 258, 259, 280 — sinensis 272 

— antiqua noviciensis 259, 260 SP +232, 239, 234,235, 2300231, 2042178, 
— esakvarensis 234, 265, 266 IAN (A) 

— europaea 253 — trvunguis 272 

— Fejervaryi 257 — vindobonensis 273 

— graeca 259, 264, 267, 268, 269, 270 — ukoi, Mauremys 

— hermanni 265, 267, 270 — Ursidae 233 


— hungarica 256, 257, 271 


STRESZCZENIE 


Praca niniejsza jest szezególowym katalogiem kopalnych zólwi znajduja- 
«cych sie w zbiorach Węgierskiego Instytutu Geologicznego i Węgierskiego 
Muzeum Narodowego w Budapeszcie. Większość tych materiałów została 
opracowana przez SZALAIA (1934 i inne), pozostałe natomiast zostały zebrane 
przeważnie w późniejszym okresie. 

W części wprowadzającej omówiono dotychczasowy stan badań nad kopal- 
nymi żółwiami znajdującymi się w zbiorach węgierskich oraz ich znaczenie 
dla studiów chelonologicznych. Szczegółowo omówiono następnie stanowiska, 
z których pochodzą skatalogowane okazy. Nazwy te podano zgodnie z ich 
obecnym brzmieniem w językach narodów, na których terytoriach się znaj- 
dują, podając w nawiasach nazwy węgierskie używane przez SZALAIA i innych 
autorów węgierskich. Uwzględniono tu również ostatnie badania nad straty- 
grafiq i fauną omawianych stanowisk. W osobnym rozdziale podano uwagi 
o biotopach poszczególnych gatunków oraz o ich przypuszczalnych pokre- 
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wieústwach do wspólezesnych gatunków z róznych krain zoogeografieznych. 
Na zakończenie części wprowadzającej podano informacje odnośnie do nume- 
racji katalogowej oraz nomenklatury anatomicznej pancerza żółwia używanej 
w niniejszym opracowaniu za STAESCHEM (1961). 

W części katalogowej zmieniono stanowisko rodzajowe kilku gatunków 
opisanych przez poprzednich autorów, opierając się na nowszych publikacjach 
chelonologicznych i na własnych studiach nad opisanym materiałem. Przy 
opisach poszczególnych form załączono liczne uwagi drukowane petitem. 
Dotyczą one stanowiska systematycznego, przypuszczalnego pokrewieństwa 
filogenetycznego oraz zawierają dyskusję ze stanowiskiem innych autorów. 
Podano w nich również informacje o aktualnym stanie zachowania okazów, 
które np. ucierpiały w czasie działań wojennych. 

Dla określenia stopnia oznaczalności i porównywalności poszczególnych 
gatunków przyjęto oznaczanie ich gwiazdkami: Trzy gwiazdki oznaczają formy 
łatwo porównywalne, oparte na istotnych cechach pancerza. Gatunki opatrzone 
dwiema gwiazdkami zostały oparte na cechach trudnych do stwierdzenia 
u większości form kopalnych. Są to przede wszystkim żółwie lądowe opisane 
przez SZALAIA (1934 i inne) na podstawie kości długich szkieletu. Gatunki 
opatrzone jedną gwiazdką są praktycznie nieporównywalne i zaliczono je do 
incerta. 

W przypadkach, gdy bylo to mozliwe, wyznaezono lektotypy gatunków, 
w innych poinformowano o zaginieciu holotypów. 

Załączone ryciny zostały wykonane z natury w celu lepszego niż na foto- 
grafiach przedstawienia struktury powierzchni i kształtu danych szczątków. 
Nowe fotografie oddają obecny stan zachowania ważniejszych lub charaktery- 
styczniejszych materiałów. 

Praca niniejsza została przygotowana na życzenie Węgierskiego Instytutu 
Geologicznego w Budapeszcie dzięki inicjatywie prof. dr Miklosza KRETZOTA. 
W myśl życzenia nawiązuje ona do znanego katalogu kopalnych gadów w Mu- 
zeum Brytyjskim LYDEKKERA (1889). 


PE3IOME 


Hacrosmas pa6oTa ABJAETCA IOĄPOÓHBIM KATAJIOTOM HCKOIIAeMBIX Yepenax, 
xonammxca B cóopax BeHrepckoro Peojormueckoro HHCTHTYTa, a Taroke BeHrepckoro 
Haponmoro Mysea B byxameurre. Bojbiiad uacrb ITHX MaTepHAJIOB OIHCAHA CaJibamom 
(SZALAI 1934 u npyrme), OCTAJIbHble Dm COOpaHbl B OCHOBHOM B IO3HHeńlieM IIe- 
Dome, 

B BONHOŃ uacrH onmcaHbI H3BecTHbIe JO CHX MOP pe3YJIBTATbI HCCJIe/JOBaHHii HCKO- 
IIAaeMBIX uepellaX, HaXO/DJIIMXC4 B BEHTEPCKUX CÖOpaX, a TaK?Ke Hx 3HaueHue JUDI Xe- 
JIOHOJIOTŁUECKAX uayueuuii. Jlajlee ornmucaHbI MECTOIOJIOKEHHA, B KOTOPBIX Drum 
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COÖpaHbI 3aH€CEHHBI€ B KATAJIOT SKCIIOHATbl. Haseauus oru 3Byuar B paore Tak ?K€ 
KaK OHM 3ByuaT B HàcTOSsIIee DCH B A3bIKe HapO/IOB, Ha TeppHTOpHM KOTOPbIX Ha- 
XOJATCA. B CKOIKAX npHBejleHb: BEHTEPCKHE Ha3BAHHA, KOTOPbIX yrrorpeOurier SZALAI 
(1934) u npyrue BeHTEpcKH€ aBTopbI. B3ATbI BO BHHMaHHe TaK?K€ IIOCJIeJIHMe HCCJIE- 
HOoBaHHs crparurpa uu u (bayHbI OMMCBIBAEMBIX MECTOIOJIOXKCHH. B OTNEJIBHOM pa3- 
Hee HAHBI IpUMEUAHKA O ÖHOTOMAX OTJIEJIBHBIX BH/IOB, A TaIOKe HX BO3MOJKHOE pOJI- 
CTBO C COBpeMeHHBIMH BHJIAMH PA3JIAUHbBIX 3ooreorpaiuueckux crpam. B komue BBe- 
HEHFSI IpHBO/IATCH HH(QODpMaHHs3, KACAIOLIAACA HOMEHKJIATYPbI KaTaJIOT2, a TaroKe 
Kacarongasca AHATOMAUECKOŃ HOMEHKJIATYDBI HaHIIBIpsa ueperaxH, ynoTpeOJruomnieiics 
B HacToauień pa6ore STAESCHE (1961 r.). 

B uacru, mpe,rcTaB:ısıromeH  co6oH KaTajlor, H3MeHeHHIO IIO/IBepIJIOCb PONOBOE 
MECTONOJIOXKEHHE HECKOJIBKUX BH/OB, OHHCaHHPBIX IIpeytbyiyuiuwmu aBropawmH. ABTOp 
ormpajica Ha 60:166 HOBBIX XeJIOHOJIOFHUeCKHX IIyOJIMKaHHSX D HA COÖCTBEHHBIX HCCJIe- 
MOBAHHUAX OHMHCATEJIBHOTO marepmaja. Ilpu onucauuu OTACIBHBIX (opw IpHBENEHO 
MHOTO TIPHM€UAHHİİ, neuaraHHbIX IIETATOM. IIpAMeUaHHA KACAIOTCA cHCTeMaTHUeckoro 
MECTOT10/102K€HH SI, BO3MO»xKHOrO (PHJIOTEHETHUUECKOTO pO/ICTBa, a TalOKe COJIEPYKAT JIHC- 
KyccHH IIO HOBO/Iy MHEHHA HHHBIX aBTOpOB. B HHX raue HaXOJATCA undopmanun, 
KACAIOLNHECA akTyaJIbHOTO COCTOAHHA COXPAHEHHA ƏKCİIOHATOB, KOTOpble HaIIpHMep, 
HorepueJM BO Bpema BOHHBI. 

‚Ans onpegrezenus creneguu MX OIPEeNEeJIHEeMOCTH M HX CPABHHTEJIBHbIX BO3MOJKHO- 
crei, npuHsTO o6o3nHauarb ux 3BÉ3/I0UKAMM: TDH 3BÉ3/IOUKH o603HauaIOT JIETKO CpaBHH- 
Baemble (HCXoAA ua BaxkHelinmx HPH3HAKOB HX HAHIBIPA) (opt. 

Heyms cBé3ggouxawmH OÓO3HaueHbI (POPMBI, xapakrepHbIe WUepTbI KOTOPbIX OUCHb 
TPy/IHPI€ JUI OnpejreeHus y OOJBUIEHCTBA MCKOMNAEMBIX (POPM. OTO B OCHOBHOM CyXO- 
ITHble ueperaxH, OIHcaHHble SZALAI (1934 m npyrue) Ha OCHOBaHHH JUIMHHBIX KO- 
creí ckezera. Bum, OOO03HaueHHbie OJIHOÁ 3BESMOUKOH, IIDAKTHUECKH HeCIIpaBHHBae- 
MbI€ H 3AUHCJIEHbI OHM H HHHEPTA. 

B Tex cuyuasx, €CJIM ÓBIIO ƏTO BO3MOXKHBIM, HASHAYCHBI BANOBbIE JIEKTOTUNBI, 
B HpyTEX couuasx IonBOopMHpoBaHo O HCUC3HOBEHHH TOJIOTHIIOB. 

K paöore npuJIoxxeHbI PHCYHKM, HCIIOJIHEHHbIe C HATYPbI, IIEJIBIO KOTOPbIX ABJIACTCA 
TIPC/ICTABETB B JIyuniem De, uem Ha (ororpaduu, CTPYyKTypy HOBEpXHOCTH U (opMbr 
HAHHBIX OCTATKOB. CPororpadun oroOpa»xxaror COCTOAHME cOXpaHHOCTH CAMBIX B&XKHbIX 
nn Han0oJiee XapakTepHbIX MaTepHaJIOB. 

Hacroaiqaa pa6ora HarıncaHa no >KEJIaHHIO Benrepckoro Teojroruueckoro Mucru- 
Tyra B Bynanenrre, OJrarorapA HHHHHaTHB€ npodo. ap. Mukriboma Kpenona (M. KRETZOI) 
M YCTAHABJIMBAET CBA3b C MBBECTHBIM KATAJIOTOM HCKOIAEMbIX peNTUJMAB B bpuran- 
ckom Mysee (LYDEKKER 1889). 
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